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ſolwie 
der un 
worauf wir hierdurch ergebenſt aufmerkſam 


Lehen Erprdilon der Yofener Zeitung. 


5 Die neue Kreisordnung und die 
Diſtrikts⸗Kommiſſarien. 


Bei den Erörterungen über die Frage, ob und unter welchen 
Nodalittten die Verwaltungs reform⸗Geſetze für die öſtlichen Pro⸗ 
yingen des Staates auf die Provinz Poſen übertragbar ſein möch⸗ 
im, hat die Frage, ob die bisherige Diſtrikts⸗Verfaſſung ohne 
Metteres beizubehalten, oder ob und in welcher Weiſe eine an⸗ 
fermeite Einrichtung zu treffen ſei, von vornherein eine Haupt⸗ 
solle geſpielt. In der That iſt ja auch die Handhabung der 
ſüdlichen Polizei einer der wichtigſten Faktoren in dem Verwal⸗ 
lungs⸗Organismus. 5 3 

Die beiden früheren Kreisordnungsentwürfe vom 27. Sep⸗ 
uber 1869 und vom 20. Dezember 1871 ſtimmten darin 
überein, daß von der Einführung einer auf dem Syſtem unbe⸗ 
ſoldeter Ehrenämter beruhenden Polizeiverfaſſung 5 des platten 
undes für die Provinz Poſen abzuſehen ſei. Von demſelben 
Gcdanken ging auch der ſogenannte Friedenthal'ſche Entwurf 
einer Kreisordnung für die Provinz Poſen aus. 

Dieſer Entwurf, welcher ja ſchon deshalb unſer beſonderes 
Sntereffe in Anſpruch nimmt, weil er aus der Initiative von 
Männern hervorgegangen iſt, die die provinziellen Verhältniſſe 
unten, und denen man ein warmes Intereſſe für das Gedeihen 
er heimathlichen Provinz nicht abſprechen kann, dieſer Ent⸗ 


sbezirks⸗Verfaſſung anbahnen, indem er den Vorſchlag 
e, daß die Polizei in den zu Amtsbezirken umzu⸗ 
iildenden Polizei⸗Diſtrikten des platten Landes von Staats⸗ 
beamten gehandhabt werden ſollte. Die hier vorgeſchlagene 
Umbildung iſt aber in der That eine ſchwer zu löſende Frage. 
Wollte man nur die Bezeichnung „Diſtrikt“ in „Amts⸗ 


u. Eine wirkliche Umbildung der Diſtrikte in Amtsbezirke 
mögen wir uns nur als eine Herſtellung von Bezirken mit 
deutend geringerem Umfange, eine Theilung jedes Diſtrikts in 
ndeftens 4 bis 6 Amtsbezirke zu denken. Sit es aber jetzt 
on ſchwer, überall geeignete Perſonen für das Amt des Di⸗ 
lts⸗Kommiſſars zu finden, jo würde ſich dieſe Schwierigkeit 
hſichtlich der großen Zahl beſoldeter Amtsvorſteher noch an⸗ 
hnlich vergrößern, umſomehr, da denſelben ja nur eine ver⸗ 
Nltnigmäßig geringe Beſoldung gewährt werden könnte. 

Eine Umbildung der Diſtrikte in Amtsbezirke ſcheint uns 
dür ausführbar, wenn man von dem Prinzip der beſoldeten 
Veamten für die ländliche Polizei⸗Verwaltung ganz oder theil⸗ 
ie abgeht. Daß dies zur Zeit nicht angängig ſei, iſt mit 
nahme der polnischen Partei, welche ſich ja in dieſer Frage 
hr von nationalen Rückſichten als von praktiſchen Erwägungen 
en läßt, ziemlich allſeitig zugegeben worden, und es wird 
et, wenn überhaupt etwas Poſitives zu Stande gebracht 

n fol, bei der beſtehenden Diſtrikts⸗Verfaſſung bis auf 
ters fein Bewenden behalten müſſen. 

Bei der erſten Berathung der neuen Verwaltungs⸗Vorlagen 
li unſere Provinz iſt von verſchiedenen Seiten die Beſchwerde 
eihoben worden, daß insbeſondere in neuerer Zeit bei der An⸗ 
10 ung von Diſtrikts⸗Kommiſſarien Mißgriffe vorgekommen ſeien, 
auß man Perſonen zu dieſem Amte befördert habe, welche ſich 
in als nicht geeignet erwieſen hätten. Man hat dies 
ondere mit der verhältnißmäßig geringen Beſoldung dieſer 
kumten⸗Kategorie in Verbindung gebracht. 
, Run ſind wir unſererſeits einer weiteren Verbeſſerung der 
Meriellen Lage dieſer ſchwergeplagten Beamten keineswegs ab⸗ 
igt. Wir meinen aber, daß damit noch keine nachhaltige 
ung erzielt wird. Nach unſeren Erfahrungen und Infor⸗ 
onen ſcheint der Grund zu den häufigen Klagen über die 
führung der Diſtrikts⸗Kommiſſarien vielmehr in der Ueber⸗ 
N derſelben mit den verſchiedenartigſten Amtsgeſchäften zu 


Die Kabinetsordre vom Jahre 1836, nach welcher, wie 


0 24. 0 


der neuen Kreisordnung beſtimmt, die ländliche Polizei⸗ 
6 


üglbounnements auf die Poſeuer Zeitung 
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von ſämmtlichen Diſtributeuren und 
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Ben ee ee er 


e wenigſtens eine Ueberleitung der Diſtriktsverfaſſung 


dieſelben nicht qualifizirt ſind. 


9000. Und welche Anforderungen werden jetzt im Vergleich zu 
damals an den Diſtrikts⸗Kommiſſar geſtellt! 

Außer den zahlreichen Geſchäften, welche ihm vom Landrath 
übertragen werden, hat der Diſtrikts⸗Kommiſſar den direkten Re⸗ 
quiſitionen der verſchiedenartigſten Behörden zu genügen. Er 
wird von den Kriminal⸗ und Zivil⸗Juſtiz⸗, von Militär⸗ und 
Kommunal⸗Behörden, Kataſterämtern, Heimaths⸗Behörden u. ſ. w. 


zial⸗Feuer⸗Sozietät und nicht ſelten noch Bürgermeiſter einer 
kleinen Stadt. 

Dabei muß er neben der Erledigung ſeiner zahleichen Amts⸗ 
geſchäfte auch noch eine entſprechende Zeit zur Verfügung be⸗ 
halten, um ſich über die unabläſſig ergehenden neuen Geſetze zu 
informiren. 

Kein Wunder, wenn mit dem ſteten Anwachſen der Ge⸗ 
ſchäftslaſt der Beamten auch die Klagen über die Geſchäftsführung 
derſelben ſich häufen. 

Es iſt hierbei auch nicht außer Acht zu laſſen, daß durch die 
häufig vorkommenden Verſetzungen der Diſtrikts⸗Kommiſſarien ein 
gewiſſes Einleben derſelben in die ſpeziellen Verhälniſſe ihres 
Bezirks unmöglich gemacht wird. Mehrfach haben die Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarien nicht einmal ihren Wohnſitz in dem von ihnen 
verwalteten Diſtrikt, ſondern am Amtsſitz des Landraths. 

Hier müßte unſeres Erachtens mit der Einführung der Ver⸗ 
waltungs⸗Reorganiſation die beſſernde Hand angelegt werden, in⸗ 
dem die Diſtrikte räumlich verkleinert, die Obliegenheiten der 
Landräthe und der Diſtrikts⸗Kommiſſarien beſtimmt abgegrenzt 


ingenden Fällen Ge 


gemacht würde. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 18. Nov. Die „Nationalliberale 
Corr.“ verſucht den Nachweis zu führen, daß die Inter⸗ 
pellation Hänel gegen die antiſemitiſche Agitation weder 
gerechtfertigt und opportun ſei, noch auf eine beſtimmte Erklä⸗ 
rung der Regierung, d. h. Verurtheilung des agitatoriſchen 


ſchon die Antwort in den Mund, indem ſie meint, daſſelbe brauche 
nur auszuſprechen, daß es die zu Tage getretenen Erſcheinungen 
bedaure, aber eine Petition, wie ſie die Interpellation erwähne, 
gar nicht erhalten, im Uebrigen auch an eine Beſchränkung der 
Rechtsſtellung der Juden niemals gedacht habe. Eine ſolche 
Antwort würde nach unſerer Anſicht die Sachlage nur ver⸗ 
ſchlimmern, denn es handelt ſich nicht um formale Spielereien, 
ſondern um ſehr reale Dinge, welche man niemals mit Aus⸗ 
flüchten umgehen ſoll. Wir glauben aber nicht, daß die „N. 
L. C.“ mit ihrer Auffaſſung die Anſchauungen der Majorität 
ihrer Partei vertritt; keinesfalls möchten wir annehmen, daß die 
Regierung ihrem Rathe folgen und irgendwie ihre entſchiedene 
Stellungnahme zu der brennenden Frage verſchleiern wird. Die 
„N. L. C.“ ſcheint ganz zu vergeſſen, daß die Interpellation nun 
einmal da iſt und am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe zur 
Verleſung kommt, daß Regierung und Volksvertretung alſo einer 
vollendeten Thatſache gegenüberſtehen und die Zweckmäßigkeits⸗ 
frage kaum noch in Betracht kommt. Jene Thatſache zwingt gerade⸗ 
zualle Faktoren zu einem offenen Für und Wider, wenn die Ver⸗ 
wirrung nicht maßlos wachſen ſoll. Hat denn die Interpellation 
die heutige allgemeine Bewegung hervorgerufen oder iſt ſie nicht 
vielmehr ſelbſt ein Produkt derſelben? Es war nothwendig, 
daß die Agitation aus dem Dunkel, in dem ſie wühlte, an das 
helle Licht gezogen wurde, nun mag es ſich vor den Augen Aller 
entſcheiden, was ſie taugt und wer ſie zu vertreten wagt. Wie 
man dieſen Wunſch nach Klärung als Sehnſucht nach Polizei⸗ 
maßregeln zu deuten vermag, iſt uns unerfindlich; im Gegen⸗ 


theil, das Wort der Wahrheit aus dem Munde berufener 


Vertreter des Volkes macht es am eheſten möglich, daß die Be⸗ 
wegung ſich verläuft, bevor die Staatsgewalt einſchreiten 
muß. In dieſer Hinſicht bildet die Interpellation die Fortſetzung, 
aber auch die Ergänzung der dieſer Tage veröffentlichten 
Erklärung angeſehenſter berliner Bürger. Die Abneigung der 
„N. L. C.“ ſcheint im eigentlichen Grunde aus der Furcht zu 
entſpringen, daß die Debatte in der Kammer aufregende Erör⸗ 
terungen gegen die Tendenz und den Geiſt der Interpellation 
veranlaſſen möchte, — nun, wir ſind nicht ſo peſſimiſtiſch, um 
nicht die Stimmen der Vernunft für wirkungskräftiger zu halten, 


Verwaltung auch fernerhin gehandhabt werden ſoll, enthält die 

Vorſchrift, daß für Diſtrikte von 6000 bis 9000 Seelen ländlicher 
Bevölkerung je ein Diſtrikts⸗Kommiſſar angeſtellt werden ſoll. 
Derſelbe ſoll dem Landrath als Gehilfe und Organ dienen, ſoll 
die Polizei im Diſtrikte ausüben und diejenigen, den Orts⸗Vor⸗ 
ſtehern obliegenden Arbeiten übernehmen, zu deren Ausführung 


Seit dem Erlaß dieſer Kabinetsordre iſt die Bewohnerzahl 
der Provinz bedeutend angewachſen, die Zahl der Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarien aber nicht in demſelben Maße vermehrt worden. In 
den meiſten Diſtrikten überſchreitet die Einwohnerzahl die Ziffer 


in Anſpruch genommen, iſt nebenbei auch Agent für die Provin⸗ 


würden und von dem len ue eng k ee - 
rau 5 5 


Treibens zählen könne. Ja, ſie legt ſogar dem Miniſterium 


als die Tiraden des zu voller Demaskirung genöthigten Obſku⸗ < 
rantismus. Das Schweigen der Volksvertretung im gegenwärz 
tigen Moment würde von dem letzteren weit mehr ausgebeutet : 
werden können, als eine noch jo erregte Verhandlung. 

— In dem Etat für das auswärtige Amt auf £ 
das Etatsjahr 1881/82 iſt bekanntlich für den neu zu Ereivenden 
Poſten eines Unter⸗Staatsſekretärs die Summe von 
20,000, M. als Jahrgehalt vorgeſehen. Die Forderung wird im | 
Etat wie folgt motivirt: 2 

„Schon ſeit längerer Zeit hat ſich das Bedürfniß geltend gemacht 
dem Stgatsſekretär einen Unterſtaatsſekretär an die Seite zu ſtellen 
welcher ihn in der Leitung der geſammten Geſchäfte des auswärtigen 
Amtes, ſowie im mündlichen und ſchriftlichen Verkehr mit dem hieſigen 
diplomatiſchen Korps unterſtützt, auch in Urlaubs⸗, Krankheits⸗ oder 5 
ſonſtigen Behinderungsfällen ſeine Vertrekung übernimmt. Der Mangel 
eines ſolchen Unterſtagtsſekretärs tft im vorigen Winter, wo der 2 
Staatsſekretärpoſten in Folge des Ablebens feines ſeitherigen Inhabers 
Monate lang unbeſetzt war, beſonders fühlbar geworden, indem es an 
der erforderlichen Einheitlichkeit der Leitung gefehlt hat. Dazu kommt, 
daß die Vielſeitigkeit der Geſchäfte des Reichskanzlers demſelben in der 
Regel nicht geſtatten, von Seiten des Auswärtigen Amtes andere 
Vorträge als diejenigen des Staatssekretärs entgegenzunehmen. Es 
muß alſo auch in dieſer Beziehung Werth darauf gelegt werden, für 
Letzteren in der Perſon des Unterſtaatsſekretärs einen ſtändigen Ver⸗ 
treter zu beſtellen. Seit dem Jahre 1874 iſt einer der kaiſerlichen Ge⸗ 
ſandten für den größeren Theil des Jahres kommiſſariſch in das Aus⸗ 
wärtige Amt einberufen geweſen, um den Staatsſekretär zu unter⸗ 
ſtützen. Die Geſchäfte der betieffenden Geſandtſchaft find inzwiſchen 
durch einen Legationsſekretär als interimiſtiſchen Geſchäftsträger wahr⸗ 
genommen worden. Die Nachtheile derartiger längerer Abweſenheit 
eines Miſſionschefs von ſeinem Poſten liegen jedoch zu ſehr auf der 
Hand, als daß es ſich nicht als dringend wünſchenswerth herausſtellen 
ſollte, durch Schaffung eines Unterſtaatsſekretärpoſtens der Noth⸗ 
wendigkeit alljährlicher Einberufungen von Miſſionschefs in das Aus⸗ 
wärtige Amt für die Zukunft vorzubeugen.“ 


2 N 9 
über den Stand der Verhandlungen bezüglich des ande ls 
vertrages zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich haben natürlich in Berlin ein ſehr lebhaftes Aufſehen er⸗ 
regen müſſen. Herr v. Haymerle hat ſich wohl durch den 
Wunſch, die Sachlage in erfreulichem Lichte zu zeigen, allzuweit 
hinreißen laſſen. Eine Note des Reichskanzlers, die nach Wien 
ergangen iſt, hat den Sachverhalt dann wieder mit einigem 
Nachdrus in die Reihe gerückt. Von neueren Verhandlungen iſt 
hier abſolut nichts bekannt. Die Propoſitionen, welche im Früh⸗ 
jahr ergangen ſind, ſind vielmehr bis jetzt noch nicht erledigt; 
ſie entſprechen der Beſchreibung, welche Herr v. Haymerle davon 8 
gab, allerdings ſehr wenig. Von deutſcher Seite wird eine = 
Uebereinkunft über einzelne Tarife in der Weiſe vorgeſchlagen, 

daß man ſich dieſſeits binden will gegen beſtimmte Gegenkon⸗ 
zeſſionen Oeſterreichs, die bezüglichen Sätze, wie ſie beſtehen, nicht 

zu erhöhen. Von dem Ideal, welches dem Reichskanzler vor⸗ 
ſchwebt, ſind die heute vorliegenden Vorſchläge himmelweit ver⸗ 
ſchieden, wenn ſie nicht etwa den Gedanken zum Ausdruck brin⸗ 

gen ſollen: Alles — oder ſehr wenig. 


— Die Herren Kapp, Leſſe und Rickert haben eine Einla⸗ 
dung zu einer ſezeſſioniſtiſchen Verſammlung 
auf Sonnabend an die Vertrauensmänner in allen Theilen 
Deutſchlands erlaſſen. Es ſoll, wie es darin heißt, über die 
Organiſation der Geſinnungsgenoſſen und über die zu einer 
wirkſamen Vertretung einer freiſinnigen, dem Rückſchritt auf 
politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete feſt entgenentretenden 
Politik erforderlichen Schritte berathen werden. 

— Die früher erwähnte Konferenz deutſcher 
Armenpfleger iſt nun auf die letzten Tage kommender 
Woche nach Berlin berufen worden. Auf [ven Wunſch des 
Magiſtrats der Reichshauptſtadt hat der Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Straßmann die Sache in die Hand genommen, nach 
dem eine von Leipzig her ergangene Anregung von ſechs oder 
acht dort gelegentlich verſammelten Freunden rationeller Armen⸗ 
pflege als unabweisbar anerkannt worden war. Mit dem Ver⸗ 
treter dieſer Tragung der Idee, Herrn A. Lammers in Bremen, 
hat Herr Dr. Straßmann die Tagesordnung feſtgeſtellt und die 
Referenten auserſehen. Es find folgende Gegenſtände: Maß⸗ 
regeln gegen die Bettelei, Stadtſyndikus Beſeler 
in Oldenburg, Bürgermeiſter v. Linſingen in Uelzen und Hardes⸗ 
vogt Cumme in Huſum; Organiſativn der freien 
Wohlthätigkeit und Anlehnung derſelben 
an die Armenbehörden, Stadtrath Röſtel in Lands⸗ 
berg und L. F. Seyffardt in Krefeld; Betheiligung der 
Frauen an der Armenpflege, A. Lammers; 
Einfluß der neueren Armengeſetzgebung, 
Verkehr der Armenverbände mit einander, 


E. 
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Senator Döll in Bremen; periodiſche Wiederkehr 
von Armenpfleger⸗Kongreſſen, Prof. Böhmert in 
Dresden, Stadtrath Ludwig Wolf in Leipzig, Fritz Kalle in 
Wiesbaden. 5 
— Bisher wurden die im dritten Konkurrenzjahre wegen 
Mindermaßes ausgemuſterten Militärpflichtigen gänzlich 
aus den Militärverhältniſſen entlaſſen, während gegenwärtig die 
wegen Mindermaßes Ausgemuſterten, falls ſie ſonſt geſund und 
brauchbar find, zur Erſatzreſerve erſter Klaſſe ent⸗ 
llaſſen werden, demnach auch zu den Uebungen dieſer Kategorie 
i einzuziehen ſind. 8 55 f 
— In Folge der Rede des Finanzminiſters Bitter am 
letzten Sonnabend hat die „Trib.“ von einem Induſtriellen in 
Barmen, der um fo mehr zu einem maßgebenden Urtheil 
berufen iſt, als er auf Grund des Vertrauens ſeiner Mitbürger 
verſchiedene Poſten in der ſtädtiſchen Verwaltung bekleidet, einen 
Bericht erhalten, der aufs Neue klar ſtellt, wie ſtark der Finanz⸗ 
minister die Bedeutung der Kriſis in Barmen und Umgegend 
unterſchätzt hat, und wie wenig den Thatſachen entſprechend er 
über die Auswanderung deutſcher Weber und 
Arbeiter nach Rußland unterrichtet iſt. Der betreffende 


ommu⸗ 
ägt über 500 pCt. der Klaſſenſteuer) unerſchwingliche 
gt. Täglich melden ſich Schaaren von Arbeitern auf dem 
iſterei⸗Amt, welche um Anweiſung von Arbeit und Unter⸗ 


Fabrikate nach allen dieſen 
ingeengter werden die Ge⸗ 
ſind die unfeligen Folgen 
enſeitigen Schacher ſowie 


ge 


Alles aufbietet, _ 


N 
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bei uns durch unüberlegte, die Lebensbedingungen unſerer Fabrikation 
nicht berückſichtigende Zolltarife geradezu darauf hingewirkt wird, unſere 
Konkurrenz⸗ und e en keit zu vernichten. Fragen Sie mich nicht 
nach der traurigen Lage unſerer Arbeiter. Das vertheuerte Brot, der 
vertheuerte amerikaniſche Speck, das vertheuerte Licht iſt für ſie uner⸗ 


ſchwinglich. Frierend und hungernd ſitzen ſie Abends in den dunklen 
engen Stuben, aus denen ein Stück nach dem andern ins Pfandhaus 
wandert, ſo daß ſie ſchließlich nicht mehr das Allernöthigſte beſitzen. 
Barmen hat ſeit Jahren jährlich um 5—6000 Einwohner zugenommen, 
in dieſem Jahre wird die Bevölkerung um mindeſtens ebenſo viel 
Seelen abnehmen.“ 

— Wie für den Amerikaner die Chineſen-Einwanderung, 
ſo iſt dank der Agitation, die ſich jetzt überall breit macht, für 
die Deutſchen die Juden⸗Einwanderung ein Schreck⸗ 
bild, welches, auf das Entſetzlichſte ausgemalt, ſchwache Gemüther 
ängſtigt. Nun hat vor Kurzem der verdienſtvolle Statiſtiker Dr. 
S. Neumann in einer kleinen, aber inhaltreichen Broſchüre 
„Die Fabel von der jüdiſchen Maſſeneinwanderung“ vor das 
Forum der Statiſtik gezogen. Mit Zahlen beweiſt Neumann, 
daß an der ganzen jüdiſchen Maſſeneinwanderung nicht ein wah⸗ 
res Wort iſt. Die offizielle Statiſtik dient ihm zur Grundlage 
ſeiner Beweiſe, nämlich die ſtatiſtiſchen Nachweiſe der Aus⸗ und 
Einwanderung im preußiſchen Staat während der Jahre 1822 
bis 1840 und 1840 bis 1871; aus denſelben geht hervor, daß 
von 1822 bis 1840, alſo im Laufe von 18 Jahren, etwa im 
Ganzen 300 Juden mehr ein- als ausgewandert find; abſolut 
genau hat ſich die Zahl nicht feſtſtellen laſſen, da bis zum Jahre 
1840 die Volkszählungen noch nicht mit der nöthigen Vollſtän⸗ 
digkeit bewirkt worden ſind. — Mit der Vervollſtändigung der 
Volkszählungen vom Jahre 1840 an ſtellt ſich für den Zeit⸗ 
raum von 1840 bis 1871 dagegen ein ganz anderes Reſultat 
heraus: es ergiebt ſich ein bedeutendes Uebergewicht der Aus⸗ 
wanderung gegen die Einwanderung bei den Juden, und zwar 
ſind in 31 Jahren nicht weniger als 35,106 Juden mehr aus⸗ 
gewandert als eingewandert. — Auch bei der chriſtlichen Bevöl⸗ 
kerung überſteigt die Auswanderung die Einwanderung, aber bei 
Weitem nicht in dem Umfange, wie bei der jüdiſchen. Die Ge⸗ 
ſammtbevölkerung hat durch Mehrauswanderung im Ganzen 2,90 
Prozent ihres Beſtandes von 1840 verloren, die jüdiſche dagegen 
18 Prozent, alſo mehr als das Sechsfache. Kann die Fabel 
von der Maſſeneinwanderung ſchlagender widerlegt werden? 

— Dem Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins 
Gumbinnen, dem früheren Abgeordneten Frentzel, war zur 
Vorlage an den Verein (um Unterſchriften zu erhalten) die be⸗ 
rüchtigte Petition gegen die Juden zugegangen. So 


ſchwer es ihm zu werden ſchien, legte der Vorſitzende am 


16. November der ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung die 
Petition vor. Ohne Debatte wurde nachſtehender Antrag, der 
gleich nach der Vorlage eingebracht wurde, einſtimmig an⸗ 
genommen: „Mit tiefem Bedauern, daß es im 19. Jahrhun⸗ 
dert in unſerm lieben Vaterlande noch Männer giebt, die eine 
ſo liebloſe und unchriſtliche Petition, nach dazu gegen 
deutſche Mitbürger veranlaſſen konnten, geht der gumbinner 
landwirthſchaftliche Verein über dieſelbe zur Tagesordnung über.“ 

— Der Berliner Erklärung gegen die Juden⸗ 
hetze haben ſich ferner angeſchloſſen u. A.: Paſtor Dr. 


Sydow in Berlin, Paſtor Gruber in Reichenbach in 


Schleſien, Prediger Knauert in Berlin, Stadtverordneter 
Loewel, Mitglied der brandenburgiſchen Provinzial⸗Synode, 
eine Reihe von Profeſſoren und Oberlehrern in Berlin. 

— Zur Entſtehungsgeſchichte der „Erklärung“ ſchreibt der 
„N.⸗Z.“ ein Mitunterzeichner derſelben: „Die Erklärung 
angeſehener Männer gegen die Agitationen 
der Antiſemiten, welche am vorigen Sonntag in den 


Seiten fo aufgefaßt, als fei fie erſt nach dem Fa 


würden vielfach auf ihn bezogen. 


berliner Zeitungen veröffentlicht worden ift, wird von vielen 


are 


Förſter⸗Jungfer entſtanden. Dem ift aber a Sn 
iſt bereits Sonntag, den 7. November, feſtgeſtellt und v 
größten Theile der Beteiligten unterzeichnet worden, eh N 
traurige Vorkommniß bekannt geworden.“ ee 
— In der großen Frage des Augenblickes, der Jude, 
frage“, führt bekanntlich der „Berl. Börſen⸗ 809 7 e 
in der Bekämpfung der antiſemitiſchen Ausſchreitungen ui 10 
Erſten das Wort. Leider geſchieht das von ſeiner Seite de N 
immer in dem richtigen Tone, und nicht ganz mit Unre c richt 
ihm von konſervativer Seite zugerufen, er ſolle do wird 
erſt mit gutem Beiſpiele vorangehen und die Verarbeitun 
chriſtlich⸗ kirchlicher Einrichtungen einſtellen, ehe er Anden | 
Toleranz und Achtung fremder Religion predige. Das Be 
hat durch feinen feindſelig herausfordernden To lat 
von ihm verfochtenen Sache ſchon viel geſchadet. 1 05 
ihm in Folge eines ganz überflüſſigen Angriffes von der „N ati 
nal: Zeitung“ mit Recht folgendermaßen der Text gelefen, 


zun Abdruß 


N 
dert man nur die Annahme, daß ein innerer und unvertilgbarer 
ſatz zwiſchen den Streitenden exiſtirt. Die Aufgabe tft es vielm 


i 
Os 


„E 4. 


— Herr von Treitſchke hat an die „Poſt“ cin 
„Erklärung“ geſandt, in welcher er ſagt, die Morte der 
Herren v. Forckenbeck und Gen. in der Erklärung vom 12. Noy 
„An dem Vermächtniſſe Leſſing's rütteln Männer, die auf d 
Kanzel und dem Katheder verkünden ſollen, daß unſere Kultur die 
Iſolirung desjenigen Stammes überwunden hat, welcher einſt d 
Welt die Verehrung des einigen Gottes gab.“ 
Er erachte es daher für 
Pflicht, alle in Folge deſſen geſchehenen oder möglichen Ber 
leumdungen feiner Lehrthätigkeit zurückzuweiſen. Was er ak 
Publiziſt über das heutige Judenthum geſchrieben, halte er a 
S 


Breslau, 17. November. In der Redaktion der „St 
Preſſe“ wurde heute das Manufkript des mit der gefälſchte 
Unterſchrift des Generallieutenant v. Wulffen an das Ble 
gelangten Briefes polizeilich mit Beſchlag belegt. 1 00 


Frankreich. 


. Ir 


l 


Jung⸗Kaul 


Eine Dorfgeſchichte aus Eſthland. 
Von H. Druhn. 
(Fortſetzung.) 

„Unſere Hochzeiten ſind heute nicht mehr das, was fie 
früher waren“ — hub der alte Böttcher, Ado's Vater, an, der 
neben dem jungen Paare ſaß und ſich eben nach einem tüchtigen 
Schluck aus der Bierkanne mit dem Rockärmel den Mund ab⸗ 
wiſchte. „Heute habt Ihr wieder etwas vergeſſen, was durchaus 
nicht wegbleiben darf. Der Peiopis verdient Tadel.“ Jürri, 
der Angeklagte, wollte wiſſen, was er denn verbrochen habe. 
„Du mußt darauf ſehen“ — erwiderte der Böttcher — „daß 
alles nach den herkömmlichen Sitten gehalten wird. Du haſt 
erſtens nicht mit dem Degen ins Dach geſchlagen und dann iſt 
auch dem Pferde des Brautwagens heute ſein Recht nicht ge⸗ 
ſchehen.“ 

„Wie denn das?“ fragte Jürri. „Wenn die Braut vor 
die Thür als junge Frau fährt, aus der ſie als Mädchen ſchied, 
ſo muß dem Pferde, das ſie gezogen hat, eine Kanne Meth 
über den Kopf gegoſſen werden, denn das bringt Segen in's 

8 7 


Der alte Böttcher ſah bei dieſem Worten ganz ehrbar aus, 
5 aber die jungen Burſchen lachten und der Flachsbauer ſelbſt 
3 meinte: „Den ſchönen Meth trinkt man doch lieber ſelbſt, als 
5 daß man ihn dem Gaul über die Ohren gießt. Solch Kurz⸗ 
weil treibt man ja heut nicht mehr! Die Zeiten ſind lange 
vorbei, wo wir es noch fo reichlich hatten.“ Der Alte ſchüttelte 
den Kopf und erwiderte: „Ach freilich haben ſich die Zeiten 
geändert. Als ich noch ein Kind war, da hielt man noch feſt 
an all' den alten Gebräuchen, und wenn dem Pferde Meth oder 
Bier über den Kopf gegoſſen war, ſo ſtreuten die Gäſte dem 
jungen Ehepaar Roggen auf die Haare, denn das bringt Glück 
And Segen in die Landwirthſchaft. Jetzt aber denkt kein Menſch 
mehr an dergleichen.“ 
„Sag das nicht, Vater“ — nahm Ado das Wort — „jetzt 
haben wir gegeſſen und werden aufftehen, und nun ſieh einmal 


zu, 
nit,“ 
Damit erhob ſich der Bräutigam und die ganze Geſellſchaft, 


ob Dein Sohn noch die alten Sitten kennt und ihrer ge⸗ 


die um den Tiſch geſeſſen. Ado aber nahm zwei hölzerne Löffel, 
den, mit dem er ſelbſt gegeſſen hatte, wie den ſeiner jungen Frau, 
zerbrach ſie und trat mit den Füßen darauf. — „Gut“, ſagte 
der Vater, „ſo muß es ſein, denn das iſt das Zeichen, daß Ihr 
Beide ein neues Leben führen und nicht mehr das alte Brot eſſen 
werdet. Nun mag der Dudelſack feine Weiſen aufſpielen und die 
jungen Leute ſollen danach tanzen.“ 

Tiſch und Bänke wurden raſch bei Seite geſchoben und der 
Dorfmuſikant ſetzte ſeinen Dudelſack, die Mädchen und Burſchen 
aber ihre Beine in Bewegung und tanzten dröhnenden Schrittes 
auf der Diele umher. Dann und wann, wenn der Muſikant er⸗ 
müdete und ſein Inſtrument mit einem ſchnarrenden Wehklage⸗ 
laut ſeinen letzten Athem aushauchte, wurde der Tanz unter⸗ 
brochen und die Brautjungfern erheiterten durch fröhliche 
Volkslieder die Geſellſchaft. Es war faſt um Mitternacht, als 
die Wagen wieder angeſpannt und die junge Frau dicht in 
Decken und Tücher gehüllt wurde, damit ſie ihre „Abſchieds⸗ 
thränen verdecken könne“. Dann ſetzte ſich der ganze Zug nach 
der Wohnung des jungen Ehepaares in Bewegung. Der 
Peiopis umritt mit größter Gewiſſenhaftigkeit jeden Wagen drei⸗ 


mal, und Ella, von des Flachsbauers Knecht Tönno als ſtell⸗ 


vertretendem Bruder, da ſie keinen hatte, geführt, betrat ihre 
neue Heimath, gefolgt von den Brautjungfern und dem ganzen 
Schwarm der Gäſte. 

In dem hellerleuchteten Häuschen ſtand in der Mitte der 
erſten Stube ein Stuhl, auf den ſich der ſtellvertretende Bruder 
der jungen Frau ſetzte und dieſelbe auf den Schooß nahm. Und 
jetzt begann die Einkleidungszeremonie. Ella's langes blondes 
Haar wurde von der Flachswirthin, als der Brautmutter, losge⸗ 
flochten und gekämmt, und dann dem jungen Weibe ein Kind in 
den Schooß gelegt. Während die Brautmutter das Haar ord⸗ 
nete, um dann zuletzt die Haube, oder eigentlich Mütze der eſth⸗ 
niſchen Weiber draufzuſetzen, ſang ſie, begleitet von den Braut⸗ 
jungfern, das Einkleidungslied: 

Schmücke, ſchmücke Jungfrau Dich]! 
Schmücke Dich mit ſolchem Putze, 
Wie ihn einſt die Mutter krug. 
Binde ſolche Bänder um, i 
Wie die Mutter einſt ſie band? 
Um den Kopf das Sorgenband, 
Drüber dann das Trauertuch. 


Nach beendigtem Liede trat die Brautmutter zurück um 
Jürri kam mit dem Hut des jungen Ehemannes herbei, den a. 
dreimal auf die Haube der jungen Frau fette. Jedesmal unf 
dieſe den Hut wieder herunter, aber fo, daß fie ihn, bevor e 
den Boden erreichte, immer mit der Hand wieder auffing, ale 
Zeichen, daß ſie ſich freiwillig, aber doch nur bedingt, den 
Manne unterwerfe. f ö 
Der Peiopis konnte ſich damit natürlich nicht zufriedengebel 
und ertheilte im Namen des jungen Ehemannes der jungen Jill 
eine kleine Scherzohrfeige, als Erinnerung an die Machtvollun⸗ 
menheiten eines Eheherrn. Damit war die Zeremonie band, 
und die junge Frau erhob ſich von dem Schooß ihres Brühe 
ſubſtituts, um den Gäſten ihre Geſchenke auszutheilen. gie 
erhielt eine Kleinigkeit, und Jeder verſprach dagegen Lämmel 
Schafe, Bienenſtöcke oder ſonſt etwas Gutes in die neue Will 
ſchaft zu ſchicken. Solche verſprochene Gaben treffen gewöhnlth 
ſchon am anderen Tage in der Wohnung des jungen Chepaum 
ein. Zum Beſchluß des Hochzeitsfeſtes mußte Ella mit ji 
Gaſte einmal herumtanzen und erhielt dabei von dem Tut 
ein kleines Geldſtück in die Hand gedrückt. Hierauf hatte I 
Feſt ſein Ende erreicht, die Gäſte brachen auf und Uberliße 
das junge Paar ihrem Glücke. N 
Aber am anderen Morgen 
und Ella, die junge Frau, mußte, nachdem ſie unter Vorantill 
des Dudelſackpfeifers durch alle Räume der Wohnung 
fuhrt worden war, in Gegenwart Aller, als erſtes 
ihres neuen Berufes — den Ofen kehren. i | 
Dann wurde gefrühſtückt und wieder getanzt. Für vocn 
lich geht es aber am zweiten Feſttage doch ſchon bedeutend Di 
her. Die Männer ſitzen und rauchen und erzählen ſich CI 
und dies nennt man in Eſthland „maggusad jutto ams 
(ſüße Geſchichten) plaudern. — Natürlich ſtört oft auch R 10 
und Streit den Frieden der Geſellſchaft bei ſolchen Gelehen en 
ten. Wo aber ein guter Geiſt unter den Bauern herrscht n 
men ſolche Unordnungen nicht leicht vor, oder werden ſchon i 
Entſtehen von den älteren Leuten unterdrückt. Be 
Gortſetzung folgt.) 


auung.]. Das pariſer Tribunal hat heute der Baronin 

9 ulla die nachgeſuchte Autoriſation zur Einleitung einer 
g mdungs⸗Klage gegen mehrere Zeitungen, nicht aber gegen 
ann ertheilt, wie ſie gleichfalls beantragt hatte. Letz⸗ 
5 atte bekanntlich feine für ſeine Frau geſetzlich nothwendige 
N 0 tion zum Klagen verweigert. Uebrigens nimmt die 
; Be Eiſſey⸗Kaulla unverkennbar eine mehr und mehr 
ganze e Wendung für dieſe. — Heute fand in St. Roch die 
tig fte Trauung des Prinzen Roland Bonaparte, Lieutenants 
done Regiment, Sohnes des bekannten Pierre Bonaparte und 
f 46 Lucian Napoleons, mit Fräulein Blanc, Tochter des ver⸗ 
ei en Spielpächters in Monaco, ſtatt. Sämmtliche hervor⸗ 
fit 190 bonapartiſtiſche Perſönlichkeiten waren anweſend. Die 
e Schweſer der Braut it mit 


Nuziwill verheirathet. 


Belgien. 


üſſel, 16. November. In der heutigen Sitzung hat 
N ſich auch über ſeine Stellung zu kirchlichen 

| deterlich keiten ſchlüſſig gemacht und mit 32 gegen 26 
nen feſtgeſtellt, daß „er, bis au entgegengeſetzter Entſchei⸗ 
6 dung, nicht mehr als Körperſchaft einer von irgendwelchem Kul⸗ 
3 veranſtalteten Ceremonie beiwohnen werde.“ Veranlaßt 
4 rde dieſer Beſchluß durch einen Antrag der Rechten, der dahin 
1 daß „der Senat ſich unter allen Umſtänden die Ent⸗ 
chen vorbehalte darüber, was er in betreff der Ceremonien, 
| 2 denen er eingeladen ſei, zu thun habe“. Dazu bemerkte 
Fomethan, ſeit 50 Jahren habe der Senat die Gewohnheit ges 
habt ſich als Körperſchaft zum Tedeum zu begeben; jetzt ſolle 
egen die Zurückhaltung der Geiſtlichkeit beim Nationalfeſt Ver⸗ 

6 geübt werden; aber der Schlag, der den Biſchöfen gelte, 
0 ganz wo anders hin. Der Miniſter des Innern zeigte 
darauf, daß der von der Deputirtenkammer gefaßten Beſchluß 
durchaus den Verfaſſungsgrundſätzen entſpreche und ſein Vorbild 
in dem Kammerbeſchluß von 1831 habe. Allerdings im Jahre 
1836 begab ſich dieſe Staatskörperſchaft als ſolche zu einem 
Tedeum, zu dem ſie geladen wurde, damals war aber auch die 
Geiſtlichkeit den Staaseinrichtungen nicht feindlich geſinnt. Heute 
tt es geboten, zu der Praxis von 1831—35 zurückzukehren und 
es jedem Einzelnen zu überlaſſen, ob er dem Tedeum beiwohnen 
will. Der Staat als ſolcher ſteht der Kirche durchaus fern und 
braucht keine Befehle von ihr anzunehmen, auch wenn ſie als 
hüſliche Einladungen maskirt find. Der Senator Lammens fuhr 
in großer Erregtheit auf und rief: „So gibt es alſo kein offi- 
zielles Tedeum mehr. Das iſt eine neue Leiſtung des wildeſten 
Liberalismus, die beweiſt, daß Belgien der tiefſten religiöſen 
Erniedrigung verfallen iſt. Man hat eine Leere ſchaffen wollen 

un die Geiſtlichkeit, man hat fie geſchaffen um den König. Die 
Unterdrückung des Tedeums iſt kein Kinderſpiel, ſondern eine 


Staatsbürger und Katholik.“ Trotz dieſer kräftigen Verwah⸗ 
tung faßte auf Baliſaux' Antrag die liberale Mehrheit der 
Kammer den obgemeldeten Beſchluß. Uebrigens muß bemerkt 
werden, daß der König ſelber an ſeinem Namenstage nie⸗ 
mal dem Tedeum beigewohnt und dieſe Regel auch 
geſtern beobachtet hat; nur die Königin und der Graf und die 
Gräfin von Flandern ſind bei dem Lobgeſange in der Gudula⸗ 
5 kirche zugegen geweſen. 


Amerika. 


Newyork, 5. Novbr. [Zur Präſidentenwahl.] 
Die republikaniſche Partei hat, ſo ſchreibt die „Newyorker Han⸗ 
dels Zeitung“, 


Dr. Kalthoff über: „Die Begriffe des Schönen 
N und Erhabenen bei Kant“. 
N Poſen, den 19. November. 
Geſtern Abend hielt im hieſigen Verein junger Kaufleute 
N; Herr Prediger Dr. Kalthoff aus Berlin feinen zweiten Vortrag, 
der „die Begriffe des Schönen und Erhabenen bei Kant“ behan⸗ 
belle, Ein überaus zahlreiches Auditorium lauſchte, wie bei dem 
erſten Vortrage, mit geſpannter Aufmerkſamkeit den geiſtreichen 
Worten des Redners, deſſen Ausführungen wir im Nachſtehen⸗ 
den in Kürze zu fixiren bemüht ſein werden: 
5 Es iſt bekannt, ſo begann Kalthoff, mit welcher beißenden 
Knie Mephiſtopheles in Goethe's Fauſt den Schüler der Phi⸗ 
loſophie abfertigt und wie nichtig er dieſe ganze Wiſſinſchaft hin⸗ 
Melt, Wäre dieſe Kritik eine gerechtfertigte, jo wäre auch keine 
 Deranlaffung vorhanden, philoſophiſche Dinge vorzutragen. Aber 
8 das iſt ja eben Mephiſtopheles, der Geiſt, der ſtets 
verneint, der dieſe Kritik übt und die höhniſchen Worte ausruft: 
„ Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft!“ Daraus, daß Goethe 
diſſe Worte dem böſen Prinzip in den Mund legte, daraus 
gerade haben wir zu ermeſſen, wie hoch die philoſophiſche Wiſſen⸗ 
haft zu achten if. n 
„Die Gedankenwelt Kant's iſt eine ſolche, daß an ihr auch 
dle Nichtphiloſophen theilnehmen. Auch ein tieferes Verſtändniß 
Sghillers iſt nicht möglich ohne die Kant'ſche Aeſthetik, da Schil⸗ 
bers Dichtungen auf ihr baſirt ſind. Der ernſte Denker von 
Funigsberg verknüpft mit der Philoſophie die Aeſthetik und be⸗ 
bhafigt ſich mit den Gedanken des Schönen und Erhabenen, 
. daß dieſelben etwa blos an der Peripherie ſeiner Gedanken⸗ 
be fie bilden vielmehr einen hauptſächlichen Beſtandtheil 
8 ben. 8 
„Die Philoſophie vor Kant nahm als ausgemacht eine über: 
ke Welt an, eine Welt des Abſoluten, die den Grund und 
5 Urſache ihrer ſelbſt auch in ſich trägt. Karteſtus nimmt das 
N Enten als Aus gangspunkt ſeiner Philoſophie an, Kant 
* agegen macht das Denken zum Gegenſtand ſeiner Philoſo⸗ 
P re Er behandelt die Frage: wie kommen unſere Begriffe zu 
m unde, und welche Funktionen des Geiſtes wirken dabei zuſam⸗ 
Grun Kant kommt zu dem Reſultate, daß alles Denken zwei 
2 Fumdoorftelungen zur Vorausſetzung hat, Raum und Zeit. 


r 


dem Prinzen Konſtantin 


Beleidigung Gottes, gegen die ich proteſtirte als Senator, 


am Dienſtag einen großen und bedeutungsvollen . 


. —— a AT u ee 


Sieg erfochten. Das Volk hat ſich in feiner Mehrheit für die 
Kandidaten der republikaniſchen Partei erklärt, und zwar mit 
einer Mehrheit, welche die Fortdauer einer republikaniſchen Re⸗ 
gierung nicht zu einer zweifelhaften macht, ſondern ſie über alle 
Anfechtungen für die kommende vierjährige Verwaltungsperiode 
und, unter Umſtänden, über dieſe hinaus ſicherſtellt. Nach den 
am Mittwoch früh veröffentlichten Wahlberichten gaben ſämmt⸗ 
liche Nord⸗, Oſt⸗ und Weſtſtaaten, mit einziger Ausnahme New: 
Jerſey's, entſchiedene Majoritäten für Garfield und Arthur, und 
auch Kalifornien ſchloß ſich dieſen an, ſo daß das demokratiſche 
Ticket, ſelbſt wenn der „geeinigte Süden“ ihm ſeine ſämmtlichen 
Stimmen zugewendet haben ſollte, hinter der für die Erringung 
des großen Preiſes nothwendigen Anzahl von 185 Clektoral⸗ 
ſtimmen beträchtlich zurückgeblieben ſein würde. Dieſem allen 
Zweifel über den Ausfall der Wahl von 1880 ausſchließenden 
Ergebniſſe der Volksabſtimmung vom 2. Novbr. iſt nach dem 
Urtheile aller Unparteiiſchen die Hauptbedeutung dieſes Ereig⸗ 
niſſes beizumeſſen. Eine nicht ungefährliche Kriſis, in welcher 
ſich das Land bis zum 2. Novbr. befand, iſt glücklich und ohne 
die Gefahr ſpäterer Störung überſtanden, und es wird jetzt nur 
einer verhältnißmäßig weiſen und gemeſſenen Führung der in 4 
Monaten eintretenden neuen Adminiſtration bedürfen, um die 
mit dieſem Jahre angebrochenen günſtigen Verhältniſſe und die 
Garantien für ein allgemeines nationales Wohlergehen zu erhal⸗ 
ten, und einen das Geſammtwohl nicht aus den Augen verlie⸗ 
renden und ſich von Extremen der Parteipolitik fernhaltenden 
Verwaltung eine längere Dauer zu ſichern, als ſie noch jemals 
einer auf ſtrikten Parteiprinzipien und Taktiken beruhenden zu 
Theil geworden iſt. Die Beſorgniß, welche ſich namentlich wäh⸗ 
rend des ſpäteren Verlaufes der Wahlkampagne Vielen auf⸗ 
drängte, daß ſich das unerquickliche Schauſpiel, das unſer Land 
nach der ſcheinbar abgemachten Präſidentenwahl im Jahre 1876 
bot, mutatis mutandis im Jahre 1880 durch einen neuen 
zweifelhaften Sieg der einen oder der anderen Seite erneuern 
könne, dieſe Beſorgniß iſt durch die zweifelloſe Niederlage des 
demokratiſchen Tickets, ſelbſt in Staaten, wo dies kaum zu er⸗ 
warten ſtand, glücklich beſeitigt worden, und es wird ſelbſt von 
den unbefangenen und von wahrhaft patriotiſchen Geſinnungen 
erfüllten Geſchlagenen kaum in Abrede geſtellt werden, daß mit 
dieſem Ausfall der Wahl nicht nur eine Kriſis beſeitigt worden 
iſt, die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen leicht eine gefähr⸗ 
lichere Wendung nehmen konnte, als die von 1876, ſondern daß 
damit überhaupt der große Vortheil gewonnen iſt, welchen das 
Rechnen mit vollſtändig bekannten Faktoren mit ſich bringt. An⸗ 
dere Beſorgniſſe, wie ſie wohl von Seiten der unterlegenen Par⸗ 
tei in der erſten Beſtürzung und Niedergeſchlagenheit über die 
erlittene Schlappe rege gemacht werden mögen, ſind vor der 
Hand als „gravamina de futuro“ als Beſchwerden, die noch 
einer thatſächlichen Unterlage ermangeln, zu bezeichnen und von 
der Hand zu weiſen. Es könnte ſchwerlich in Abrede geſtellt 
werden, daß die entſchiedene Wendung zu Gunſten der republi⸗ 
kaniſchen Kandidaten im ſpäteren Verlaufe des Wahlfeldzuges 
weſentlich dem thätigen Eingreifen in dieſen von Seiten einer 
Fraktion zu danken war, welche in der National⸗Konvention zu 
Chicago trotz hartnäckiger Gegenwehr unterlegen war und ſich 
in Folge deſſen grollend jeder Theilnahme an dem Kampfe ihrer 
Partei enthalten zu wollen ſchien; es kann ebenſowenig in 
Zweifel gezogen werden, daß die Benutzung der Popularität 
des Kandidaten dieſer Partei, Gen. Grant's, im weiteren Ver⸗ 
laufe der Kampagne ſich als wirkſames Zugmittel bei den Maſſen 
des Volkes bewährt haben mag, aber es würde voreilig ſein, dar⸗ 
aus den Schluß ziehen zu wollen, daß jene Faktion, wenn ſie wirklich 


mit den düſteren Plänen für die Zukunft, die ihr untergeſchoben = 
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Deshalb können wir die Dinge nicht erkennen, wie ſie an ſich 
ſind, ſondern nur wie ſie in unſere Erſcheinung treten. Das 
Abſolute (Gott) fällt nicht darein, und daher kann das Abſolute 
auch nicht Gegenſtand der Erkenntniß ſein, denn unſer Denken 
richtet ſich nur auf Erfahrung und Wahrnehmung. 8 
Es giebt zwei Begriffe des Vernunftlebens, das Erkenntniß⸗ 
vermögen und das praktiſche Vernunftvermögen. Welches iſt 
nun die Brücke zwiſchen Beiden? Dies iſt der Zweckbegriff, den 
der Menſch in ſich trägt. Wir nehmen eine Zweckmäßigkeit in 
der Natur an, und wo wir dieſe erfüllt ſehen, empfinden wir 
Luft, wo wir fie nicht erfüllt ſehen, haben wir das Gefühl der 
Unluſt. a N 
Kant unterſucht nun, wie dieſe äſthetiſchen Urtheile möglich 


‚find. Hier find es die Begriffe des Schönen und Erhabenen, 


die das Gebiet der Aeſthetik ausmachen. Das äſthetiſche Urtheil 
iſt nur die Bezogenheit der Vorſtellungen auf unſer Gefühl. 
Es iſt beim äſthetiſchen Urtheil des Menſchen kein Intereſſe des 
Menſchen vorhanden, wie etwa beim Nützlichen und Angenehmen; 
das äſthetiſche Urtheil des Menſchen iſt ſelbſtlos, da nicht der 
Gegenſtand ſelbſt es iſt, der dabei in Betracht kommt, : ſondern 
nur die Vorſtellung davon. So iſt das äſthetiſche Urtheil da vor⸗ 
handen, wo das Bedürfniß bereits befriedigt iſt. Man kann z. B. 
an einem Laden vorbeigehen und ſich über die ſchönen dort aus⸗ 
geſtellten Sachen freuen, ohne dabei den Wunſch zu haben, dieſe 
Sachen auch zu beſitzen. 

Einmal iſt nun das Schöne etwas, was ſubjektiv im 
Menſchen ſelbſt liegt, und zweitens das Wohlgefallen ohne ein 
Intereſſe. 

Kant ſagt, das Schöne ſei etwas Allgemeines. Das Nütz⸗ 
liche iſt freilich individuell. Daß das Schöne allgemein iſt, ſehen 
wir daraus, daß wir Jedem zumuthen, auch dasjenige ſchön zu 
finden, was wir ſelbſt ſchön finden. In der That herrſcht über 
das wirklich Schöne Einmüthigkeit, und das, was im Alterthum 
als ſchön gegolten hat, gilt auch heut noch als ſchön. Ein 
Menſch braucht gar nicht künſtleriſch über das Schöne reden zu 
können und kann doch innerlich ein lebendiges Gefühl für das 
Schöne haben, während umgekehrt Mancher, trotz der Fähigkeit, 
äſthetiſche Deduktionen über das Schöne zu halten, innerlich 
der Empfänglichkeit für den Eindruck des Schönen ermangeln kann, 


f Sonnabend, 20. November 1880. 
werden, ſchwanger gehen ſollte, mit der Erwählung des regulären 
republikaniſchen Kandidaten wirklich bereits ihr verdecktes Spiel 
gewonnen habe; es würde voreilig ſein, zu leugnen, daß ſie 
nichtsdeſtoweniger dennoch ihre Rechnung ohne den Wirth ge⸗ 


macht haben könne. Die Beweggründe, welche die nördliche 
Mehrheit der Union zu der Entſcheidung des 2. November ge: 
leitet haben, mögen mit Recht als in einer ganz anderen Rich⸗ 
tung, als in der der Pläne und Aſpirationen der Grant⸗ und 
Stalwart⸗Faktion liegend erklärt werden. Die Summe dieſer 
Beweggründe kann wohl mit ziemlicher Beſtimmtheit in der 
Ueberzeugung der maßgebenden Abtheilung der Union gefunden 
werden, daß dieſe einen Wechſel der bisherigen Leitung der Na⸗ 
tional⸗Angelegenheiten aus den Händen der republikaniſchen in 
die der demokratiſchen Partei als durch die Intereſſen der Ge 
ſammtheit weder geboten noch dieſen zuträglich erkannte. Dieſe 
Anſpannung wird weſentlich durch den Hinblick auf die Perſön⸗ 
lichkeit und die Verdienſte des demokratiſchen Haupt⸗Kandidaten 
beſtärkt, der ſich auch bei dem größten Theile der Gegenpartei 
durchſchnittlich einer Gunſt und Sympathie erfreute, die feine 
Niederlage bei der Entſcheidung als nichts weniger als eine 
perſönliche erſcheinen laſſen, während doch ihm zur Seite 
ſtehenden Neigungen und Erwägungen das Gewicht der oben er⸗ 
wähnten Hauptfrage, ob überhaupt ein Wechſel in den Prinzi⸗ 
pien und den Werkzeugen der Verwaltung ſich als räthlich dar⸗ 
ſtelle? nicht auszugleichen vermochten. 

Der kommenden republikaniſchen Verwaltung wird es nun 
obliegen und hoffentlich gelingen, durch ihre Maßnahmen den von 
der maßgebenden Abtheilung des Landes am 2. November gefäll⸗ 
ten Ausſpruch nach allen Richtungen zu rechtfertigen und dem 
Volke die Ueberzeugung beizubringen, daß es ſich mit dieſem Aus⸗ 
ſpruch nicht geirrt habe, und dadurch den Halt der republikani⸗ 
ſchen Partei in der Leitung der National⸗Angelegenheiten auch 
auf längere Dauer hinaus zu befeſtigen. 

Der Sieg, welchen die Republikaner am 2. November er⸗ 
fochten haben, läßt ſich zwar, bis die vollſtändigen Wahlberichte 
aus allen Theilen der Union eingegangen ſein werden, noch nicht 
genau beziffern und in ſeiner ganzen Ausdehnung überſehen, aber 
ſchon jetzt ſteht feſt, daß er ein ebenſo vollſtändiger und entſchei⸗ 
dender, wie für beide Parteien in gleichem Maße überraſchender 
war. Obgleich deſſen Vorahnung ſozuſagen in der Luft lag, in⸗ 
dem man kaum einem Republikaner begegnen konnte, der nicht 
die zuverſichtliche Gewißheit über den Erfolg ſeiner Partei an 
den Tag gelegt hätte, und obgleich die von dem demokratiſchen 
National⸗Ausſchuß in der letzten Zeit ausgegangenen Berichte 
über den Stand der Dinge für die Demokratie nicht ſelten an 
das Pfeifen zum Zweck der eigenen Ermuthigung erinnerten, ſo 
hatte doch Niemand eine ſo durchgreifende Niederlage im Staate 
New⸗York und vor Allem in den beiden demokratiſchen Haupt⸗ 
veſten, New York und Kings⸗County, erwartet, bei welcher es 
ſelbſt dem Kandidaten für das Majorsamt der Hauptſtadt, Grace, 


nur mit einer geringen Mehrheit über ſeinen republifaniſchn 
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Majorität 2,904) zu ſiegen gelang. Aehnliche eatige Verne 
erlitt das demokratiſche Ticket in Brooklyn und Kings⸗Countg. 
Im Staate New⸗Jork wird die republikaniſche Mehrheit für Gar⸗ 3 
field zur Zeit auf 30,000 angegeben, und dieſe Entſcheidung im 
Empire⸗Staate beſtätigt von Neuem, daß deſſen Elektoral⸗Votum 
die „conditio sine qua non“ für den Erfolg des demokratiſchen 
Tickets war. Obgleich die bis jetzt vorliegenden Nachrichten die 
Elektoral⸗Stimmen ſämmtlicher Südſtaaten — auch das zuletzt 
als zweifelhaft dargeſtellte Florida mit eingerechnet, ſowie die 
von New⸗Jerſey — des einzigen Mittelſtaates, in welchem das 

demokratiſche Ticket erfolgleich war — und die von Kalifornien 


Das Schöne iſt intereſſelos und daher auch abſichts los, 
Wenn wir ſehen, daß die Schönheit nur auf Abſicht beruht, 
ſo ſtört uns dies; wenn ein Menſch abſichtlich ſchön ſein 
will, Gefallen erregen will, ſo widerſtrebt uns dies. Deshalb iſt 
auch die Koketterie ein Zerrbild der Schönheit. Die Schönheit 
läßt ſich auch nicht durch äußeres Zuthun machen, wie durch 
Puder und Schminke; es kann dadurch vielleicht eine Erhöhung 
des Reizes vollbracht werden, nicht aber eine Erhöhung der 
Schönheit. rg 
Das Schöne fängt da an, wo das Bedürfniß aufhört, und 
ſein Gebiet iſt ein freies Gebiet. Das Schöne ift allgemein zu⸗ 
gänglich für Jedermann, der nur dafür Gefühl hat. Der Menſch, 
der ſich an äſthetiſche Betrachtungen gewöhnt hat, findet überall 
Freude an der Schönheit der Sachen, ohne fie zu beſitzen. In 
ihm wird auch das Gefühl des Neides nicht aufkommen. 80 
Iſt endlich das Schöne allgemein gültig, ſo hat es vor 
Allem dort ſeinen Platz, wo die Menſchen ohne Gefühlsinter⸗ 
eſſen in freiem geſelligen Verkehr mit einander zuſammenkommen. 
Dort wird namentlich die Anmuth und Natürlichkeit des Weſens 
das Schöne zum Vorſchein treten laſſen. ö 
Das Schöne läßt ſich nicht in Begriffe faſſen, iſt aber da⸗ 
bei allgemein; es ift aljo ein Ideal. Es giebt ein allgemeines 
Ideal der Schönheit. Die Harmonie des menſchlichen Gefühls 
und Geiſtes iſt der Inbegriff des menſchlichen Schönheitsideals. 
Das einzige Mittel, uns zu verſchönern, iſt daher nur die Ver⸗ 
edelung und Adelung der Seele. So können auch häßliche Ge⸗ 
ſichter, nach einem gewiſſen näheren Kennenlernen der Perſon, 
für ſchön gefunden werden. 8 
Neben dem Begriff der Schönheit haben wir den zweiten 
äſthetiſchen Begriff des Erhabenen. Wenn die Natur uns mit 
einer Macht entgegentritt, die wir ſelbſt nicht erfaſſen können, 
jo erweckt dies in uns das Gefühl des Erhabenen. Es entſtehk 
ein Gefühl der Schwäche in uns, welches ſich indeß nur auf 
die ſinnliche Anſchauung bezieht. Wenn wir uns z. B. in den 5 
Sternenhimmel hinein denken, ſo wiſſen wir, daß unſere Kraft 
nicht ausreicht, um mit unſeren Vorſtellungen denſelben zu er⸗ 
faſſen, aber doch genügt wieder die Vernunft, um darüber Be⸗ 
rechnungen anzustellen und mit Millionen und Billionen von 
Meilen, die wir uns gar nicht vorſtellen können, zu operiren. 
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und Nevada dem Hancock⸗Engliſch⸗Ticket zugeſtehen, jo verſchaffen 
alle dieſe zuſammengenommen dem Letzteren im Elektoral⸗Kolle⸗ 
gium doch nicht mehr als 152 Stimmen, während die für Gar⸗ 
ſield ausgefallenen ſich auf 217 — 31 über die erforderliche abſo⸗ 
llute Majorität von 185 — belaufen werden. 

Auch in Bezug auf die Kongreßwahlen — auf welche, nach 
unſerer früher ausgeſprochenen Anſicht, dem alles verſchlingenden 
Intereſſe in der Präſidentenfrage gegenüber durchſchnittlich zu 
wenig Gewicht gelegt wird — ſind beträchtliche republikaniſche 
Gewinne zu verzeichnen, doch wäre im nächſten Repräſentanten⸗ 
hauſe höchſtens eine Stimme Majorität auf republikaniſcher Seite 
zu erwarten. Nach einer, einer demokratiſchen Quelle entnom⸗ 
men Zuſammenſtellungen, machten die Demokraten in den Kongreß⸗ 
bezirken Gewinne in Kalifornia, Nevada und New⸗York, die Re⸗ 
publikaner in Indiana, Jowa, Minneſota, Ohio, Virginia, Miſ⸗ 
ſouri, Nord⸗Carolina und Tenneſſee, doch würden nach dieſer 
Berechnung die Stimmen im Repräſentantenhauſe noch immer 143 
Demokraten gegen 144 Republikaner ſtehen, was bei zweifelhaf⸗ 
ten Abſtimmungen den Ausſchlag der Wage in die Hände der 
„Nationalen“ (Greenbacker) legen würde, zu deren auf fünf Mit⸗ 
glieder ſich beziffernden Faktionen die Staaten Maine 2, Ala⸗ 
bama, Miſſouri und New Pork je 1 geſtellt haben. 

Für die Stadt und den Staat New⸗Nork wird die Nieder⸗ 
lage der Demokratie — welche weſentlich einer maſſenhaften Er⸗ 
hebung des unabhängingen Votums beizumeſſen iſt — hoffentlich 
mit der dauernden Befreiung unſerer Lokal⸗ und County⸗Ver⸗ 
waltung von dem Alp der Tammany⸗Demokratie gleichbedentend 
ſein. Wenigſtens deuten die nach der Niederlage gegen den 
Tammany⸗Häuptling, John Kelly, geſchleuderten Verwünſchungen 
ſeiner eigenen Parteigenoſſen darauf hin, daß die Oberherrſchaft 
dieſer Faktion bald zu den Dingen gehören wird, die geweſen ſind. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
= Berlin, 19. November. [PBrivat- Telegramm 
der Poſener Zeitung.] Neueren Beſtimmungen zufolge 
wird nicht Graf Eulenburg, ſondern Graf Stolberg in Vertre⸗ 
tung des Miniſterpräſidenten die Semiten⸗Interpellation beant⸗ 
worten. (Wiederholt). 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 19. November, Abends 7 Uhr. 

Auch der „Kreuzzeitung“ zufolge wird die Inter ⸗ 
pellation Hänel nicht vom Miniſter des Innern, ſondern 
vom ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Stolberg beantwortet. 

Der Volkswirthſchaftsrath beſteht aus 75 auf 
5 Jahre berufenen Mitgliedern, wovon 45 aus 90 von den 
Handelskammern, den Vorſtänden der kaufmänniſchen Korpora⸗ 
ionen und landwirthſchaftlichen Vereine präſentirten, und zwar 
fünfzehn Vertreter des Gewerbes, des Handels und der Land⸗ 
vihfehaft durch den Handelsminister, den Arbeitsminister 


„ 


den, während die 30 übrigen, wovon aber mindeſtens 15 Hand⸗ 
werker dem Arbeiterſtande angehören müſſen, nach freier Wahl 
derſelben Miniſter dem König zur Berufung vorgeſchlagen 
werden. 

Der neunte deutſche Handelstag wurde heute 
Vormittags 10 Uhr im Architektenhaus eröffnet; anweſend wa⸗ 
ren ca. 200 Mitglieder. Der Vorſitzende Delbrück ertheilte nach 

der Eröffnung dem Staatsminiſter Boetticher das Wort zu fol⸗ 


Bei gewaltigen Naturerſcheinungen fühlen wir nur unſere 
Ohnmacht. Aber dies Unendliche, Großartige, das uns nieder⸗ 
drückt, zieht uns doch wieder an. Dadurch, daß der Menſch 
erhabener Gefühle fähig iſt, dokumentirt er, daß er kein bloßes 

Sinnenweſen, ſondern ein geiſtiges Weſen iſt. Er fühlt ſich 
klein und dabei doch groß, weil der Geiſt über die Sinnlichkeit 
triumphirt. Hier haben wir den Beweis, daß der Menſch ein 
geiſtiges Weſen iſt. 

Das Erhabene iſt in ſeiner höchſten Geſtalt dargeſtellt in 
der Tragödie, wo der Held zwar äußerlich zu Grunde geht, aber 
nur für eine große Idee, welche ſich über das Schickſal erhebt. 
Dies hat auch Schiller in ſeinen Dramen auf Kant'ſcher Grund⸗ 
lage dargeſtellt. Das Tragiſche auf der Bühne iſt am meiſten 
geeignet, äſthetiſch zu bilden. Aber die äſthetiſche Betrachtung 
muß den Menſchen ſo kultiviren, daß er auch im Leben das 
Ideal des Erhabenen zu üben ſucht, das Unglück muß auf ihn 
ſelbſt dann erhebend wirken, wenn es ihn trifft. So kann auch 
gerade die Betrachtung des Todes eine äſthetiſche werden, denn 
es giebt auch bei dieſer größten Gewalt im menſchlichen Leben, 
eine gewiſſe Majeſtät. 

Dieſe Betrachtungen des Erhabenen und Schönen müſſen 
daher auch eine Seite der Erziehung bilden. Das Aeſthetiſche darf 
nicht vernachläſſigt werden, wenn nicht der ganze Menſch ver⸗ 

Bnachläſſigt werden ſoll. Dieſe Erziehung wird nicht durch Be⸗ 


Es iſt dies ein Punkt, der bei uns in den Schulen noch zu 
wenig in Betracht kommt. Hier in den Schulen kommt bisher 
nur das Erkenntnißgebiet in erſter Reihe zur Geltung. Haus 
und Schule müſſen zuſammenwirken, um auf die äſthetiſche 

Bildung zu influiren. Das Gefühl des Schönen und Erhabenen 
ſoll in der Jugend gepflegt werden, denn der Menſch verküm⸗ 
mert ohne das Schöne. 

5 Das Schöne kommt im Weibe, das Starke und Erhabene 
im Manne zum Ausdruck, und beide bedürfen eines Austauſches. 
Auch manche Nationen neigen in ihrer ganzen Charakteranlage 
mehr zum Erhabenen, oder mehr zum Schönen, und auch hier 
iſt zwiſchen ihnen ein Austauſch nöthig. 

Mann und Weib fühlen ſich zueinandergezogen, wie das 

Schöne und Erhabene auf dem Gebiete der Aeſthetik. Beide 
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h den Landwirthſchaftsminiſter dem König vorgeſchlagen wer⸗ 


griffe zu erzielen ſein, ſondern durch Muſter und Anregung. 
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gender Rede: Es gereicht mir zu großer Freude, Sie Namens e 1 ER 

der deutſchen Reichsregierung begrüßen zu dürfen. Meine „Landsberg a. 155 18 1 1* en 
und dem Kolonie, 


Freude iſt um fo größer, als ich gleichzeitig Träger tor des Netzediſtrits und 

des Grußes des Reichskanzlers bin, der mich beauftragte, | Franz Velha Schöneberg b. Mentee der im 
Ihnen in ſeinem Namen ein herzliches Willkommen entgegen | 
zu rufen. Als vor nunmehr zwei Jahren der achte deutſche 
Handelstag in Berlin tagte, laſtete auf allen Gebieten des Han⸗ der Komponi 0 
dels und der Gewerbe ein großer Druck, eine verhängnißvolle „Unter Kan 
Geſchäftsſtille war eingetreten, die alle Gemüther mit banger = Weben 
Sorge erfüllte. Der damalige preußiſche Handelsminiſter May⸗ feſtlich geſchmi 5 
bach rief damals dem Handelstage zu: deutſcher Muth, deutſcher 0 Net 
Eifer und deutſche Arbeit werden auch dieſe verhängnißvolle Kriſis ſich u 
überwinden. Dieſe in vollem Maße ausgeübte deutſche Grund⸗ bertus 
tugend blieb auch nicht erfolglos. Bereits beginnt ein neues elt 
Leben auf allen Gebieten des Handels und Verkehrs, beſonders 
ſeit dem letzten Halbjahr ſich geltend zu machen. Wenn 
auch einige Zweige des Handels und Gewerbes noch immer roße Wil 
darniederliegen, iſt doch begründete Ausſicht vorhanden, daß die b d Orde 0 
Morgenröthe einer beſſeren Zeit für Handel und Wandel be⸗ thum wiche 


ginnt. Umſomehr begrüßt die deutſche Regierung den Wieder⸗ dere Se 
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zuſammentritt des deutſchen Handelstages. Die deutſche Reichs⸗ 1 Be 
regierung iſt einig mit Ihnen, Alles zu thun, was geeignet iſt, & 15 Wen 
Handel und Gewerbe zu heben. Vor zwei Jahren beriethen Sie : mpfſng 
die Bildung eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths und beſchloſſen ucht. Dr. 
damals mit geringer Majorität die Bildung. Vor einigen 5, wie Ahe 


Leeulber⸗ 
e gewirkt, ig. 
wie eine Zeit 
men von ihm 


Tagen erließ der König die Verordnung, wonach der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath demnächſt gebildet werden ſoll. In dieſem 


Volkswirthſchaftsrath wird Handel und Gewerbe die geeignete Frün 
Vertretung finden. Die Einrichtungen des preußiſchen Volks⸗ bauer Allen 
wirthſchaftsraths ſind derartig, daß ſie jederzeit die Erweite⸗ des Heftes. 
rung auf die deutſchen Bundesſtaaten geſtatten. Die deutſchen in & L hub. Auch 
Bundesregierungen lehnten nur aus äußeren Gründen vorläufig öfen ſeſlic 
111 om deutſchen Volkswirthſchaftsraths ab. Sie 5 0 a te 
wollen des Bei 8 ei i ; olgende etwas ſpukgeſchi ähnli itthei A 
irathes eines ſolchen Volkswirthſchaftsraths bei | den W 915 313, aus Leiben 9.00 Bitoher gema wird 


Gelegenheit der Beſprechung von Handels⸗ und gewerblichen 75 ; gemach: 
Fragen in der nächſten Reichsraths⸗Seſſion nicht 1 8 1 an 11 75 Bananen nierten B nach 1 0 
halten aber die Zeit von der Bildung eines deutſchen Volks⸗] Verhandlung, Es dürfte circa ein Jahr her ſein als der in Such 
wirthſchaftsraths bis zum Beginn des Reichstags für zu kurz. bart an ber ſächſiſchen Grenze liegende Ort Zinnwald durch a 
Es könnte vielleicht den Anſchein haben, als ſei infolge der Bildung le an Wen en derjet wurde. Man fan 
des Volkswirthſchaftsraths die Aufgabe des deutſchen Handels⸗ ihrer 105 ſchönen Tochter buch Beile 100 an ann 
tages erledigt, allein die Aufgaben des Volkswirthſchaftsraths find 8 ; inge Tage don e na 
ſehr beſchränkt und die Reichsregierung hofft nach wie vor auf | SMF Partie blutiger Kleider, in einen Ballen gebunden, in dem nahen 
den t Beirath des deutſchen Handelstages. Indem ich Walde aufgefunden. Man vermutbete daher mit Necht, daß g. die 
Sie im Auftrage der Reichsregierung willkommen heiße, ſpreche glaubten wiederum, K. ſei nach der That in ei 

; 8 5 b K. eins der außer 

115 es l 1 0 15 Garten Sinnbergwerle geſprungen und auf dieſe Weiſe Bin 12 der 


(Lebhafter Beifall.) es hieß, mit einer Schauſpielerin herumziehender, nicht im beſten gu 
N 155 1 ; mund ſtehender Menſch. f 6 
Delbrück dankt dem Miniſter und bringt ein dreifaches] ſpäter fein Erbe einem Inſaſſen. Dieſer dichte des Wente 


Hoch auf den Kaiſer aus. und lebte ſchlicht und recht weiter. In einer N. 0 90 
Oberbürgermeiſter Forckenbeck begrüßt den Handelstag er, der vericholtene Ke träte zur Thüre deren wü 
Namens der ſtädtiſchen Behörden. Hierauf wird Delbrück zum en a und wolle nun daran gehen, den 
erſten, Direktor Frommel (Augsburg) zum zweiten, Kaufmannn ſich mit aller Macht 19755 pe De I wahl 
Edgar Boß ſen. (Hamburg) zum dritten Vorſitzenden gewählt. gemenge — ſelbſtverſtändlich Alles im Traume — und A. 
Die heutige Nummer 35 ber preußiichen Gefeßfammlung neue Beſitzer den K. glücklich bis zu dem Stalle gedrängt und dun 
1 die 11 05 Verordnung vom 17., betreffend die Er⸗ j 
richtung eines Volkswirthſchaftsraths. danke, an der Stelle, wo K. im T e 
: „ 5 le, - raume ve 5 1010 

Petersburg, 19. Nov. Die „Agence Ruſſe“ erklärt gegen⸗ Er machte ſich ſogleich daran, und als er die Bohlen eulen 

über den geſtrigen Pariſer Gerüchten, daß ſich nicht das Min⸗ aus der Stalljauche der halbverweſte Kopf eines Menſchen und fpiter 
deſte ereignete, was zu ſolchen Gerüchten Anlaß hätte geben anlaßte ſogleich die A Kt 
können. Dieſelben müßten lediglich einem Börſenmanöver zuge⸗ ce ene e ndeſelte dem beste 
ſchrieben werden. Strafgericht eingeliefert. Er beſteht auf ſeine Schuldloſigkeit. K. de 


des dreifachen Mordes Verdächtige, iſt e j von 
nicht unangenehmen hen x ar 15 


Gebiete gehören zuſammen, das eine darf nicht von dem andern den. Um 3 Uhr wankte abermals der Boden, bis endlich der fünfl 


geriſſen werden. Stoß, der um 4 Uhr 22 Minuten mit geſteigerter Heftigkeit erfolgte, 
Es iſt auch Aufgabe des Hauſes, daß bei der Erziehung dieſe Par allgemeine Ta bi e Bemerkenswerth Ind bie June 5 
beiden Gebiete harmoniſch zur Geltung kommen. Pauſen, in welchen die Stöße ſich wiederholten. Wir können von Galt 

0 ig komm 5 ſprechen, daß ſich die Stöße nicht unmittelbar nach einander entluden; 
So wenig Kant auch ſonſt verſtändlich iſt, auf dieſem Ge vereinzelt haben fie keinen ſonderlichen Schaden angerichtet, Die Ruß 
biete iſt er, wie der Redner zum Schluſſe bemerkt, für Alle ver⸗ welche allmälig in die Gemüther zurückgekehrt mar, iſt wieder einer ale 
ſtändlich und für eine Förderung des Kulturlebens in ſeinen d en 


Ausführungen von hoher Bedeutung. 2. mentraten, machten ſie nur Projekte, wie und nach welcher Ri 10 


ueber das Erdbeben in Agram laufen noch fortwährend Be: menen Stößen geſtern Abends „ 
richte ein. So ſchreiht man von dort der „N. fr. Pr.“ unterm 16. d. M.: fühlbaren Stoß dem zehn Ahnen ſoater 1155 chat E 
Die Sprünge und Riſſe an den Gebäuden erweiterten ſich in Folge des gen folgten. Trotz der Aufregung des heutigen Tages wurde üben 
heutigen Erdbebens namhaft, und die Baufälligkeit der Wohnhäuſer] mit Emſigkeit an den Wiederherſtellungen gearbeitet und dabei fl 
nimmt dadurch einen immer bedrohlicheren Charakter an. Der Banus während überſiedelt, als wäre Ziehtag. E in Web 
Graf Peſacſevich, deſſen Abreiſe nach Peſt für heute anberaumt ge denmüthiger Kampf mit unfihtbaren und unberechenbaren Clemente 
mehr als 200 05 Mensch De N a Su nn Bien, und es wäre nur zu wünſchen, daß dieſer Kampf bald mit dei 
9 — in den ver its fl ſtreng f . 

ai Tagen en us“ e ber i mob 05 a x ee a der bereits übermenſchlich angeſtrengten Widerſtandskraft ende 
Frauen und Kinder haben die Stadt verlaſſen und mit dieſen Jene, Magiſtrat verſtändigt, i insli N 
deren unbeſchreiblich überreizte Nerven ihnen ein längeres Verbleiben an Hausbeſther ae ee u deren 
unmöglich machten. Von Frauen fieht man zumeift nur noch Offiziers⸗ | Mittel zum Aufbau ihrer Häuſer fehlen, 50,000 Fl. zur Verfügung 
1 1 Neha s gdm gend e 1155 5 1 1 5 ſtehen. Da Abends 10 Uhr der Mondwechſei bevorſtand fo begann 
N di adt verlaſſen. ; in di ; 77 

ai je Selen ent Se, len Met = Sud, man, mit mehr Vertrauen in die Zukunft zu ſehen. 1 
eute noch hier verblieb, trägt Todesverachtung zur Schau. Das N ignat 
Alles hat das Erdbeben von heute Nacht berprſachte Ein Univerſitäts⸗ car h en e ten 0 Samelmaler den berühmten Su 
Profeſſor, der die Nacht auf dem Sljeme⸗Gebirge bei Agram im dor⸗ Bachantenfamilte⸗ De 8 5 och fine Seine „Fünf, einm e 
Sa Schutzhauſe eines hieſigen Touriſten⸗Vereins zubrachte, verficherte, | durch Deutſchland berifen 195 Ir n hat er ei ülde fertig. 
12 er U der Nacht nicht weniger als acht, und zwar drei ſtär⸗ welches er als „Ren 1 0 ab 5 air 5 0 1 m 
814 5 1 1 e in n Nee den e a 9 1 Dampf arbeiten!“ Selbſtverſtändlich find e hier wider nad 
zu Bett au BEER Di öffentlichen Lokale ſongch überfüllt waren, kann ee Als des de an Rz 11 Sinne dall Fa 10 
mau „x 10 0 in en de vorſtellen. Alles ſuchte die Ausgänge einen Goldregen. Makart schlägt ein etwas verinbertes Werfahren eln 
beſtg unde 5 8 en fete welches nur einen Ausgang Ihm ift das Publikum Dance; er überſchütt 1 8 es 3 dem une 
d warten ln 1 0 dea Nen eraing 15 13 Freien ſchopflichen Füllhorn feiner Kunſt mit nackten Gaanengeſaten ob 
Zeitung“ berichtet über dieſe Nacht: Die vielseitig ausgesprochene Ber | Kalte 927 e e ee nene 
nee n ee eee un e e nn, ein a 
JJJJJJ%½%% | Hs Cena, da Clintie Li U aclrane anne 
ur Zriny⸗ P . r 3 Minuten i Fi 
ziemlich heftiger Stoß, welchem in etwa 5 Minuten ein weiterer fol ie, ehe de el een 850 bedarf 5 0 A ab, und Maine al 
und de oe die Gaſſen wieder, indem Alles, was die Er- Goldregens, soll er nicht en 19 50 5 eines ch Gold bi 
ſchütterung geſpürt hatte, aus den Häusern ins Freie flüchtete. Die det das Geheimniß ſei + IE RD Der Eon | 
ziemlich empfindliche Nachtkühle trieb viele Nachtwandler in die Kaffees iner fait unheimlichen Schnellproduktion. : t 
häuſer, wo fie um 13 Uhr von einem weiteren Stoß überraſcht wur⸗ „ ' 


Porales und Brovirzielles, 


Poſen, 19. November. 


der. 
Sekretär 
tragung 


i ft 
ee Förſt 
boni rden. 
le! Einweihung der neuen Räume der königl. Luiſen⸗ 
iftung findet, verbunden mit der 50 jährigen Jubelfejer 

ar Lniſenſchule. Montag, den 22. d. M, Vormittags 11 Uhr 

Em An die Feier ſchließt ſich ein Diner, welches an demſelben Tage 
. uuchmitags 3 Uhr im Saale des Vereins für Geſelligkeit abge⸗ 
halten . r die Ausfüllung der Zählkarten ſchreibt man der 
N 110 lige: Wenn die Wahrnehmung, daß zahlreiche behördliche 
en nungen darum nicht ausgeführt werden, weil fie für ſehr viele 
Snaatbürger unausführbar ſind, eines der öffentlichen Geheimniſſe iſt, 

gehört in dieſe Rubrik unzweifelhaft ein Theil derjenigen Anwei⸗ 
N 1055 welche von dem Statiſtiſchen Amte für die Volkszählung er⸗ 
jun werden. Wir meinen in erſter Linie die Zählkarten, deren 
0 Shen von reſp. für jeden einzelnen Einwohner ausgefüllt werden 

Allen, und müſſen auf Grund unſerer wiederholt gemachten, unum⸗ 
- falten Erfahrungen es ausſprechen, daß, um von den ſtädtiſchen 
= Gimmohnern nicht zu reden, von den ländlichen mindeſtens 
neunzig Prozent abjolut außer Stande ſind dieje Einzel⸗ 
Hblfacten überhaupt, geſchweige denn richtig auszufüllen. Daſſelbe 
R 110 von den übrigen Karten zum größten Theile. Die Leute ver: 
höhen ſich in die vorliegenden Rubriken durchaus nicht hineinzufinden 
und wenn fie dennoch ſelbſt die Einzeichnungen, Unterſtreichungen 
1. f. w. vornähmen, ſo würden grenzenloſe Fehler entſtehen. Dieſe 
beit kann hier nur von den 3 Abkern ſelbſt verrichtet werden 
und es iſt ein ganz überflüſſiges Beginnen, namentlich die Karten der 
elſtgenann 0 1 £ 
et Eachfen dürfte bei uns in der Provinz Poſen auf dem Lande 

ie erwähnte Schwierigkeit hervortreten. . 

1. Ein Kunſtwerk. Das einzige bedeutſame Werk der bildenden 
unſt, welches ſich in unſerer Stadt befindet, iſt bekanntlich die pracht⸗ 
olle Rauch'ſche Doppel⸗Statue der beiden polniſchen Könige Mieczy⸗ 
law und Boleslaw, welche in der Königskapelle hinter dem Hochaltar 
es hieſigen Domes ſteht. Von dieſem Bildwerke tft neuerdings durch 
en hieſigen talentvollen und geſchickten Graveur Below eine Nach⸗ 
bildung in ſehr verkleinertem Maßſtabe, etwa 6 Zoll hoch, angefertigt 
worden, welche außerordentlich getreu und ſehr ſauber gearbeitet iſt, 
und nach dieſem Modelle find in der renommirten Silberwagrenfabrik 
on Vollgold in Berlin vorzüglich gelungene Abgüſſe in Silber her⸗ 
llt, die für polniſche Häuſer als Aufſatz, z. B. für Standuhren, 
mimt find. Eine ſolche Uhr befindet ſich zur Anſicht in dem Ge⸗ 
10 9 des hieſigen Uhrmachers Pietrowiez auf der Bres⸗ 
straße. 

— Zur Truppen⸗Belegungsfähigkeit der ländlichen Ort⸗ 
ten. Seitens der Truppen⸗Kommandeure ſind fortgeſetzt Klagen 
er geführt worden, daß bei den größeren Truppen⸗Uebungen die 
gungsfähigkeit der ländlichen Ortſchaften zu gering angenommen 
en ſei. Dies hat dem Miniſter des Innern ſchon früher Veran⸗ 

ung gegeben, die Normirung einheitlicher Grundſätze in dieſer Be⸗ 
ehung anzuregen. Die in Folge deſſen eingegangenen Berichte ſtellen 
uber Zweifel, daß in Bezug auf die Vertheilung der Einquartirung 
ne große Verſchiedenheit innerhalb der Kreiſe beſteht. Der Kriegs⸗ 
inifter und der Miniſter des Innern haben nun, wie offiziös mit⸗ 
eiheilt wird, in Folge deſſen die anderweite Regelung der Sache nach 
leichen Grundſätzen ins Auge gefaßt. 8 . 
. Die Kinderbettelei ſteht wieder in vollſter Blüthe, wie dies 
egen Weihnachten ſtets der Fall iſt. Es ſoll aber durchaus den 
ttelnden Kindern nichts gegeben werden, da meiſtentheils eine Naſch⸗ 
cht dahinterſteckt, anderntheils dieſen Kindern durch das Gewähren 
ter Bitte geradezu ein moraliſcher Schaden geſchieht. Die unbemit⸗ 
lten Eltern, welehe gezwungen ſind, das Mitgefühl ihrer Mitmenſchen 

SEE de ee eee e Di 
erden, aber die Kinder zum Betteln anzuhalten und ſomit ee 
an nn ‚robsuniehen, dies darf und ſoll nicht vom Publi⸗ 
lum unterſtützt werden. 

g k. Feuer. In der Deſtillation der Gebrüder L. auf der Großen 
Gerberſtraße brach Donnerſtag Morgens 65 Uhr in dem Raume, wel⸗ 
er die Beſtillirblaſe enthält, Feuer aus, welches glücklicherweiſe durch 
die dort beſchäftigten Arbeiter bald bemerkt und gelöſcht wurde. Ab⸗ 
en von dem Verluſte an etwas Spiritus, dem Auflöthen einiger 
en a ze. iſt ein weiterer Schaden durch den 
5 anden. 
% Lobſens, 15. November. 
für die hieſige Stadt auf den 


[Jahrmarktsperlegung.] Der 
ö 30. d. M. angeſetzte Jahrmarkt iſt we⸗ 
fen der am 1. k. M ſtattſindenden Volkszählung auf den 7. Dezem⸗ 
2 d. J. a der Regierung verlegt worden. 
„ „ Schwerin a. W., 16. November. Nevifion. Dampf⸗ 
woſchken⸗Profekt. Konzert. Vortrag.] Im Laufe der 
gangenen Woche unterzog Herr Provinzial⸗Schulrath Polte aus 
ſſen berſchiedene evangeliſche und katholiſche Schulen der hieſigen 
gegend, ſowie die hieſige Töchterſchule einer eingehenden Nepiſion. 
Bolle e zuverläſſig verlautet, hat unſer Ort Ausſicht, mittelſt der 
da ſchen Dampfdroſchke eine bequemere Verbindung mit der nächſten 
Fahnſtation zu erhalten. Eine namhafte berliner Firma hat die Ab⸗ 
durch 8 Orte Schwiebus, Meſeritz, Schwerin und Landsberg a. W. 
Kauf amofdroſchkenverkehr zu verbinden. Ein hieſiger angeſehener 
Br 00 iſt von Berlin aus um ſpezielle ſtatiſtiſche Angaben über 
alt hiesigen Verkehrsperhältniſſe in Beziehung auf das erwähnte Pro⸗ 
ahnden worden. — Die e Epſtein aus Wien, welche 
ren hier mit gutem Erfolge konzertirten, beabſichtigten im 
9.9 es Monats hier ein Konzert 0 veranſtalten. — Am 25. 


s, Nachmſttags? i b Po⸗ 
I im biefigen Sa 2 Uhr wird Herr Wanderlehrer Pflücker aus Po 
ment 0 „Zweckmäßige und beſte 


em Verarbeitung der Milch zu Butter na⸗ 
ler, a Hinblick auf den kleinen Befiger, und wie find die Milch⸗ 
wüdwirthſch oder rothe Milch ꝛc. zu beſeitigen?“ Der Zutritt zu dieſer 
N init ſaltlichen Belehrung iſt unentgeltlich und namentlich auch 
tale wird dern des landwirthſchaftlichen Vereins geſtattet. Im Vor⸗ 
den, Som 115 einfache Art der Gewinnung des Labes aus Kälberma⸗ 
9 85 je Scheidung der Milch durch erſteren gezeigt werden. 
Rohe 16. Nov. [Gejangverein. Getreidepreiſe 
angvere ier ſeit acht Jahren beſtehende Männer⸗Ge⸗ 
ende V d. M. ſein Stiftungsfeſt. Der ſtellvertre⸗ 
Anipra ekretär Jeſchner, eröffnete dieſelbe mit einer 
chichte nweſenden, indem er einen kurzen Abriß der Ge⸗ 
gab und ſie erſuchte, auf dieſem Wege immer 


ten Rubrik auch nur zu vertheilen. — Mehr noch als in der 


Leutke'ſchen Saale einen Vortrag über folgendes Thema. 


ee 
weiter fortzuſchreiten. Hierauf folgte Geſang, theatraliſche Vorſtellun⸗ 


gen und Tanz, wobei die Geſellſchaft ſich in heiterer Stimmung bis 


früh 5 Uhr beluſtigte. — Die Durchſchnittsmarktpreiſe für Getreide 


waren hier im vorigen Monate pro Kilogramm wie folgt: Weizen 
Gerſte 16 M. Hafer 16 M., Erbſen 


22,50 M., Roggen 21,31 M., 

19 M., Kartoffeln 4,50 M., Stroh 4 M. und Heu 6 M. — In voriger 
Woche fand man hier mehrere Soldaten, welche in ihrem Quartiere zu 
früh die Ofenklappe geſchloſſen hatten, beſinnungslos daliegen. Dem 
raſch herbeigeeilten Stabsarzt Dr. Buchs gelang es nach großer An⸗ 
ſtrengung, dieſelben wieder ins Leben zu rufen. Ein Theil der Er⸗ 
krankten hat ſich indeß noch nicht ganz erholt. 


Stadttheater. 

Poſen, 19. November. 
Die geſtrige Aufführung der „Phädra“, nach Schiller's 
klaſſiſcher Ueberſetzung der Racine'ſchen Tragödie, zeigte auf 
Seite des Publikums diejenige Erſchlaffung, welche Zugſtücke wie 
„Krieg im Frieden“ ſtets im Gefolge haben. Das Stück wurde 
vor ziemlich leerem Hauſe geſpielt. Da verdient es doppelt an⸗ 
erkennend hervorgehoben zu werden, daß auf Seite der Künſt⸗ 
ler von etwa vermindertem Eifer auch nicht die leiſeſte Spur 
zu entdecken war. Die geſtrige Aufführung gehörte in allen 
ihren Theilen zu den hervorragenden. Frl. Truhn entfaltete 
als Phädra alle die Vorzüge, die wir in ähnlichen der Antike 
entnommenen Rollen ſchon an ihr kennen zu lernen Gelegenheit 
hatten. Neben ihr ſind noch Herr Dr. Litaſchi und Herr 
Peppler hervorzuheben, von welchen jener den greifen Heros 
Theſeus, dieſer die fleckenloſe Jünglingsgeſtalt Hippolyt's trefflich 

charakteriſirte. tz. 


Geſetzentwurf, betreffend Viehſeuchen. 


Dem Herrenhauſe iſt folgender Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Ausführung des e e über 
die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
vorgelegt worden: ; 5 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. verordnen zur Ausführung des Reichsgeſetzes 
über die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 


y 23. Juni 1880 (Reichsgeſetzblatt Seite 153), mit Zuftimmung 


beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, für den 
ganzen Umfang derſelben, was folgt: 
5 Verfahren und Behörden. 
§ 1. Die Anordnung und Ueberwachung der Abwehr⸗ und Unter⸗ 
drückungsmaßregeln liegt unter der en des Miniſters für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, den Regierungs⸗Präſidenten, 
Landräthen und Ortspolizeibehörden ob. 5 
52. Die in dem Reichsgeſetz den Polizeibehörden überwieſenen 
Obliegenheiten werden, ſoweit das gegenwärtige Geſetz nicht anders be⸗ 
ſtimmt, von den Ortspolizeibehörden wahrgenommen. Der Landrath 
tt befugt, die Amtsverrichtungen der Ortspolizeibehörde für den ein⸗ 
zelnen Seuchenfall zu übernehmen. 
Gegen Anordnungen der Polizeibehörde oder des beſtellten Kom⸗ 
miſſarius ($ 2 des Reichsgeſetzes) findet mit Ausſchluß der Klage im 
Verwaltungsſtreitverfahren die Beſchwerde bei den vorgeſetzten Polizei⸗ 
behörden und in letzter Inſtanz bei dem Miniſter für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten ſtatt. 5 
5 Die zur Abwehr der Seucheneinſchleppung aus dem Auslande 
in Gemäßheit der SS 7 und 8 des Reichsgeſetzes zu erlaſſenden Anord⸗ 
nungen ſind von den Regierungspräſidenten der Grenzbezirke nach zu⸗ 
vor eingeholter Genehmigung des Miniſters für Landwirthſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten zu treffen. } 35, 
Die Regierungspräſidenten find auch verpflichtet, die in dem vor⸗ 
letzten Abſatz des § 7 des Reichsgeſetzes vorgeſchriebenen Mittheilungen 
dem Reichskanzler zu machen und die im letzten Abſatz dortſelbſt er⸗ 
wähnten öffentlichen Bekanntmachungen zu erlaſſen. ee 5 
Die im 8 11 des Reichsgeſetzes ertheilte Ermächtigung wird 
dem Regierungspräſidenten übertragen. : i : 
5. Die Anordnung der Tödtung eines verdächtigen Thieres in 
dem Falle des § 13 des Reichsgeſetzes ſteht derjenigen Polizeibehörde 
zu, welche der Ortspolizeibehörde beziehungsweiſe dem beſtellten Kom⸗ 
miſſar (§ 2 des Reichsgeſetzes) unmittelbar vorgeſetzt it. 5 
9 St Stadtkreis Berlin hat dieſe Befugniß der Polizei⸗ 
räſident. 

§ 6. Das thierärztliche Obergutachten im Falle der SS 14 und 
16 des Reichsgeſetzes iſt von dem Departements⸗Thierarzt des Bezirks 
oder dem Vertreter deſſelben abzugeben, ſoweit nicht die Beſtimmung 
im vorletzten Abſatz des § 21 des gegenwärtigen Geſetzes Anwendung 


findet. 5 

§ 7. Innerhalb der im § 17 des Reichsgeſetzes gegebenen Grenzen 
hat der Regierungspräſident darüber zu befinden, inwieweit außer den 
Vieh⸗ und Pferdemärkten zuſammengebrachte Viehbeſtände oder zu 
Zuchtzwecken öffentlich aufgeſtellte männliche Zuchtthiere von heamteten 
Thierärzten beaufſichtigt werden ſollen. . . 

8. Die Anordnung der Tödtung verdächtiger ae in Ge⸗ 
mäßheit der Beſtimmungen im § 42 des Reichsgeſetzes ſteht, wenn von 
dem beamteten Thierarzt der Ausbruch der Rotzkrankheit auf Grund der 
vorliegenden Anzeichen für wahrſcheinlich erklärt wird, der Ortspolizei⸗ 
behörde, ſonſt dem Regierungs⸗Präſidenten zu. 5 

. Die Anordnung der Tödtung von Rindvieh in Gemäßheit 
des § 45 des Reichsgeſetzes ſteht hinſichtlich erkrankter Thiere der Orts⸗ 
polizeibehörde, hinſichtlich verdächtiger Thiere dem Regierungspräſidenten 
zu. Letzterer bedarf dazu der Genehmigung des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten. 5 

§ 10. Die Anordnung einer allgemeinen Beſchränkung in der Zu: 
laſſung von Pferden zur Begattung in Gemäßheit des § 51 des Reichs⸗ 
geſetzes ſteht dem Regierungs⸗Präſidenten zu. 8 
§ 11. Bezüglich der Schlachtviehhöfe und öffentlichen Schlacht⸗ 
häuſer und des daſelbſt aufgeitellten Schlachtviehs (SS 53 bis 56 des 
Reichsgeſetzes) werden die polizeilichen Amtsverrichtungen von derje⸗ 
nigen Stelle wahrgenommen, welcher die unmittelbare veterinärpolizei⸗ 
liche Beaufſichtigung der betreffenden Räumlichkeiten obliegt. Stren⸗ 
ere Abſperrungsmaßregeln, als die im erſten Abſatze des § 56 des 
teichsgeſetzes bezeichneten, bedürfen der vorgängigen Genehmigung des 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. 
97 II. Entſchädigung. 2 
§ 12. Die in Gemäßheit der Beſtimmungen in 88 57 bis 63 des 
Reichsgeſetzes, beziehentlich des 8 13 des gegenwärtigen Geſetzes zu 
leiſtende Entſchädigung wird gewährt: f N 25 
1) für die auf polizeiliche Anordnung getödteten oder nach dieſer 
Anordnung an der Seuche gefallenen Thiere, ſofern dieſelben 
mit der Rotzkrankheit oder Lungenſeuche behaftet waren, von 
den Provinzialverbänden; 

2) in allen anderen Fällen von der Staatskaſſe. ; 

$ 13. Außer in den Fällen der 88 61 und 63 des Reichsgeſetzes 
119 us in den Fällen des § 62 dortſelbſt keine Entſchädigung ge⸗ 
währt. 5 

§ 14. Den Provinzialverbänden find in Bezug auf die Entſchädi⸗ 
gungspflicht (S 12 Ziffer 1) gleich zu achten die Kommunalverbände 
der Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden, die Landeskommunalver⸗ 
bände der hohenzollernſchen Lande und des Kreiſes Herzogthum Lauen⸗ 
burg, ſowie der Stadtkreiſe Berlin und Frankfurt a./ M. 5 

Durch Beſchluß des Verbandes kann die Entſchädigungspflicht 


ganz oder theilweiſe auf kleinere Verbände mit deren Zuſtimmun 

i Inger lb der Verbände (8 14) 5 2 
„Innerhalb der Verbände werden die zur Beſtrei 

der Entſchädigungen und der Verwaltungskoſten 5 0 el Weir 


nach Maßgabe des vorhandenen Beſtandes an Pferden, Eſeln, 9 Pr 
thieren und Mauleſeln, ſowie an Rindvieh derart erho! 5 990 die 


Entſchädigung für rotzkranke Pferde, Eſel, Maulthiere und Maul⸗ 
eſel den ſämmtlichen Beſitzern ſolcher Thiere, die Entſchädigung für 
lungenſeuchekrankes Rindvieh den ſämmtlichen Rindviehbeſitzern aufer⸗ 


Birthſchaft. 


Slaals⸗ und | Yolksı 


*Der deutſche Handel in Japan. In der letzerſchienenen Nr. 


33 des „Deutſchen Handels⸗Archiv“ veröffenklicht das königl. preuß. 
Handelsminiſterium einen wichtigen Bericht über die wachſende Bedeu⸗ 
tung des deutſchen Handels mit Japan, aus welchem ſich z. B. ergiebt, 
daß auf die in Yokohama anſäſſigen Deutſchen 205 Prozent des dor⸗ 
tigen Geſammthandels im Jahre 1879 entfallen. Der Berichterſtatter 
berechnet, daß der Werth der in jenem Jahre aus Deutſchland be⸗ 
zogenen Waaren etwa 7 Millionen Mark betrug und weiſt die Abſatz⸗ 
fähigkeit der deutſchen Produkte in Japan im Einzelnen nach. 
„ 5. Klaſſe der 98. Königlich Sächſiſchen Landes⸗Lotterie 

Ziehung vom 16. November 1880. 

5000 M. No. 15515 43622 54835 75202 79595. 

3000 M. No. 777 3057 4806 14092 19398 22487 25166 29824 
30002 31566 33757 35997 38428 40939 46995 47009 554 48255 
51444 53647 61591 63424 65172 66544 67797 68922 70580 653 
72857 73416 74479 76817 80516 926 69 90717. \ 

1000 M. No. 1952 7287 7938 9048 10893 12169 13296 15139 
17237 20684 21970 22133 902 23183 24965 29703 32100 34344 
41444 44900 46101 46958 48604 49255 55355 56155 64 506 66101 
98700 0 72036 73055 78221 83523 86686 87515 91433 94052 688 

500 M. No. 1983 5108 8813 14274 834 15029 19703 21622 
23358 24983 26113 29096 31274 34096 429 36086 40445 41499 979 
987 43004 49536 52786 56239 544 57721 60621 63474 624 64186 
69045 465 71828 73089 650 75346 86 76960 80795 81393 83901 
87444 88035 511 91569 98830. 

300 M. No. 118 2801 3598 3970 4583 6720 7613 8078 8989 
9226 11178 616 762 807 12714 14188 17077 19306 21204 652 23148 
25135 26530 27353 670 28850 83 904 32401 512 967 35190 37249 
38712 41909 42588 43122 87 611 67 44480 45348 48193 299 49604 
50502 51163 52335 53254 782 54455 56782 57715 58426 38 711 
59584 62821 64871 66006 67666 69044 73222 74917 75750 76049 
134 77086 81097 963 83845 84253 85031 131 88347 552 89240 865 
91248 92129 800 93577 94270 682 95255 96191 97465 98183 
938 99892. > (Fortſetzung folgt). 
— . TEE TE ET ENTE LET EEE ZEITREISE EIFEL ENSETE] 
— cc 

Vermiſchtes. f 

Hamburg, 13. Nov. Bertha Cohen, die Begleiterin Ed. 
EL hat, wie wir den „Hamb. Nachr.“ 
i 
B 


* Sarah Bernhardt iſt von einem Berichterſtatter des „Newyork 


erald“ interviewt worden. Auf die Frage des Reporters, was ihre 

läne für die Zukunft ſeien, antwortete Sarah: „Für die nächſte 
Saiſon bin ich in London engagirt, ſo daß ich Amerika im nächſten 
Mai verlaſſen werde. Nachdem ich den ganzen Sommer England be⸗ 
zeit haben werde, gedenke ich einige Zeit in Paris zu verweilen, um 
dort an meinen Malereien und Skulpturen zu arbeiten. Dann aber 
werde ich eine große Rundreiſe durch Europa, inbegriffen Rußland, 
Dänemark, Schweden und Oeſterreich machen.“ — „Auch nach Deutſch⸗ 
land?“ fragte der Reporter. „Nein“, erwiderte Sarah Bernhardt, 
zich haſſe die Deut ſchen und,“ fügte fie mit zornſprühenden 
Augen hinzu, „nicht das höchſte Honorar könnte mich bewegen, jemals 
dort zu ſpielen.“ — Schrecklich, alſo wir müſſen darauf verzichten, 
dieſe Heldin der Reklame und ihre Wundertoiletten jemals in Deutſch⸗ 
land zu ſehen. Nun, wir können das nationale Unglück mit dem Ge⸗ 
fühl vollkommener EB tragen. 
Stand back, Mam! Bei dem Empfang der Sarah Bernhardt 
in Newyork ereignete ſich eine ſeltſame Szene, welche heute die Ameri⸗ 
kaner mit dem Gefühl der Beſchämung erfüllt. Als die franzöſiſche 
Komödiantin ron einer ſchauluſtigen Menge mit Muſik und Hurrah⸗ 

eſchrei vom Dampfer abgeholt wurde und ſie, in koſtbare Pelze ge 
Bil, nach dem Wagen ſchritt, verließ auch eine ältliche, faſt ärmlich 
gekleidete Frau das Schiff. Als jene in die Nähe des Wagens kam, 
der für Sarah Bernhardt bereit gehalten wurde, rief ein Poliziſt der 
Frau zu: Stand back, Ma'm! und ſchoh fie bei Seite, damit die ge⸗ 
feierte Pariſerin ja kein Hinderniß auf ihrem Wege finde. Die ein⸗ 
fache Frau ſprang zur Seite, und als die Komödiantin von einem 
feurigen Geſpann im prächtigen Wagen nach dem Albemarle Hotel 
geführt, 1 ſchritt fie mit der Reiſetaſche in der Hand im Getüm⸗ 
mel weiter. 

Wer war dieſe Frau, die man mit einem „Zurück, Madame!“ bei 
Seite ſchob? Niemand anders als die vormalige e Lincoln, 
welche einſt im Weißen Hauſe herrſchte, um deren Gunſt ſich Tauſende 
bewarben, bis in jener Unglücksnacht ein Mörder den edelſten Mann 
von ihrer Seite riß. Nach jahrelanger Abweſenheit kehrte die Wittwe 
Lincoln's in ihre Heimath zurück und mußte erfahren, wie raſch der 
Menſch e wird. 7 I 3 Se 

Das „Newy. Bell. Journ.“, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, 
bemerkt ſchließlich: f B 

Vom ſchmeichelhaften Empfang abgeſehen, hat inzwiſchen der 
Bernhardt⸗Enthuſiasmus doch noch nicht jo recht in Fluß kommen 
wollen. Die größte Meiſterin der Reklame hat den Augenblick, in 
welchem ſie den kleinen Fuß auf den Boden der neuen Welt ſetzte, 
nicht ſo glücklich gewählt, wie man es von ihrer Geſchicklichkeit erwar⸗ 


ten ſollte. Wir haben eben doch Wichtigeres zu thun, als für Frou⸗ 


Frou und die Kamelien⸗Dame zu ſchwärmen, und ſelbſt die Ausſicht 
auf die bevorſtehende Ausſtellung von 40 funkel⸗nagelneuen Koſtümen, 
das billigſte zu 1000 Dollars, 100 Paar Schuhen veri.hieveniter Tracht 


den und 6 Skulpturen bringt uns nicht gerade aus 


und Mode, 300 Paar Handſchuhen, 16 eigenhändig geiertigten Gemäl⸗ 


em Häuschen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„ Kronik der Weltgeſchichte. ee e des 
Wiſſenswürdigſten aus Sage und Geſchichte von den älteſten Zeiten 


>: eu nn 
bis zur Gegenwart, mit ſpezieller Berückſichtigung Deutſchlands und | Deutſchen wahrſcheinlich pon geringem Erfolge ſein und könnte man Die Höhe der Niederſchläge bei, 
Beſterreichs. Ein Nachſchlg gebuch zur Belehrung, Orientirung und alsdann den Polen die Achtung ihres Beſtrebens zum feſten Zuſam⸗ | Niederſchlägen worunter 4 Tage mit Schneefall a 72 Jagen 
Repetition von Dr. Carl Ruth ard t. In circa 12 Lieferungen A | menhalten nicht verſagen. — Uebrigens dürfte ſolchen, denen das größte Tagesquantum fiel am 9., ſeine Höhe betrug 31,4 a 
50 Pf. — 30 Kr. öſterr. W. — 65 613. Verlag von Levy und Ehrenamt eines Vertrauensmannes übertragen wird, zu empfehlen ſein, Es wurden 2 Tage mit Reif (der erſte Reif war 
Müller in Stuttgart. Wir haben ſchon früher Anlaß genommen, daß in Zukunft bei allen Wahlen und bei Aushändigung der Wahl⸗ gens), 1 Tag mit Wetterleuchten und am 16 Abe 20. Mr, 
Anſere Leſer auf dieſes Werk aufmerkſam zu machen. Inzwiſchen find zettel an die Wähler mit mehr Umſicht zu verfahren ſei. ein großer Hof um den Mond beobachtet. Abends 9 
von demſelben abermals drei Lieferungen erſchienen, aus denen wir die = Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere 
Meberzeugung gewinnen, daß der Verfaſſer die von ihm c le Mg. Ueber die Witterung des Oktober des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte 1905 Berps 
Grundidee mit vielem Geſchick durchzuführen verſteht. Der Vorzug trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 de Hi di 
des Werkes beſteht nach unſerer Meinung darin, daß es nicht, wie wir 1880. b 8 überſtieg, war 17; die der Sturmtage dei welch Himmels 
dies ſeither gewohnt waren, entweder ein dürres, ohne jede geiſtige Der mittlere Barometerſtand des Oktober beträgt nach ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmt der Wi 
Anregung laſſendes Zahlengerippe oder im geraden Gegenſatze hierzu 33jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mit? heftiger wehte, war 45 die der Eistage, an welch e, oder nan 
eine weitſchweiſige, mit unweſentlichen Details überladene und oft | tags um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen | Temperatur unter dem Froſtpunkte blieb, war 0, und die de ber 
Folianten füllende Abhandlung bietet, ſondern zwiſchen all dem die angeſtellten Beobachtungen 756,20 mm. Der mittlere Barometer⸗ tage, an welchen die tiefſte Temperatur u nter den F eden I 
ee 1 5 110 = = 1 ap 1 91 0 Su Ban 990 veigängenen, Monats war: . Sn 19 5 ae ne war 4. roſtpunkt n 
ändigkeit — in friiher, : eutend, nämlich um 5,73 mm. niedriger, als das berechnete Mittel. Das Mittel der Luftfeuchtigkei { J 
Studium der Geſchichte zueiner Onelledes Genuſſes] Im vergangenen Monat herrſchte der SW. vor und brachte faſt | 91 Prozent, des ikkans 9 Yo. 70 Pirbden d a ens 6 l, 
geſtaltet. Dazu kommt, daß die genauen Sach⸗ und Namenregiſter, 955 Niederſchläge. Die Temperatur war bis zum 8. eine relativ | 89 Prozent und im Durchſchnitt 85 Prozent der Sittig 3 101% 
ho Maximum derſelben betrug am 8. 14. 27., 28. 29. 30, 1 9 a 
Prozent und das Minimum am 22. Mittags 2 Uhr 35 Prozen 10 
es in d. 


welche die Schlußlieferung enthalten wird, das Werk zugleich als ge⸗ e, im Durchſchnitt + 12° G., am 9. brachte ein lebhafter NO. hef⸗ 
Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der D 
Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug c a fei % 


+ 


ſchichtliches Konverſationslexikon, als ein höchſt tigen Regen, die Wärme ſank allmählich bis zum 20. bis auf +5° O und 
brauchbares Nachſchlagebuch erſcheinen laſſen. Schließlich] wurde dann am 21. durch einen verheerenden Weſtſturm, der Schnee 
wollen wir noch der äußeren Ausſtattung, dem ſtarken Papier und und Negen herbeiführte, bis unter den Eispunkt herabgedrückt. 


dem großen deutlichen Druck unſere beſondere Anerkennung zollen. Das Barometer fiel vom 1. Morgens 6 Uhr bei W. und trübem 6. Mittags 2 Uhr 125 d ſein Mi m 
= Himmel von 758,6 mm., bis zum 3. Morgens 6 Uhr auf 740,2 mm., 2 Uhr 22 n in 125 mm and een de nugzn Male 
Briefkasten. flieg bei ſtarkem W. am 3. und 4. und darauf folgendem NO., der am 5 5 5 

Radlauer's Coniferen⸗Geiſt, das iſt reine 


5 5 i 
iſt das angenehmſte und geſündeſte Zimmerparfüm e 0 
Bruſt⸗Aſthma, Keuchhuſten, Herz: und Nervenleidende N 
pr. Flaſche 1 Mk., 1 Zerſtäubungs⸗Apparat 2 Mk. Radl 
Rothe Apotheke in Poſen, Markt 37. auer 


Nrufſiſcher Froftbalſam und ruſſiſche Froſtfalg 
Mittel zur Beſeitigung von Froſtbeulen und Froſtf ben e 10 
in Flaſchen und Kruken zu 50 Pfennig und 1 Mark Radlad 
Rothe Apotheke in Poſen, Markt 37. 0 


A. P. in Poſen. Beſchwerden über die nachläſſige Geſchäfts⸗[ 9. einen außerordentlich ſtarken Niederſchlag von 31,4 mm. Höhe 
führung eines Rechtsanwalts find bei dem Vorſtande der Anwaltse brachte, bis zum 12. Morgens 6 Uhr auf 763,3 mm. fiel darauf bei 
kammer des betreffenden Oberlandes⸗Gerichts⸗Bezirks anzubringen. Der | NW. W. und Negen bis zum 21. Morgens 6 Uhr auf 732,9 mm., flieg 
Anwalt iſt allerdings verpflichtet wie jeder andere Bevollmächtigte, bei W. und Regen bis zum 22. Abends 10 Ubr raſch auf 755,1 
für den durch feine Schuld entſtandenen Schaden aufkommen, der⸗ | mm., ſank, während am 23. 24. und 25, Schnee und darauf Regen 
jelbe muß aber im ö der Klage verfolgt werden und gehört die | fiel, bis um 29. Morgens 6 Uhr wiederum auf 733,2 mm. und hob 
Geltendmachung dieſer Anſprüche nicht zur Zuständigkeit der Anwalts: ſich bei W. und Regen bis zum 31. Abends 10 Uhr auf 750,1 mm. 
kammer. Dieſelbe iſt ferner nicht zuſtändig, wenn der der armen Partei Am pöchſten ſtand es am 12. Morgens 6 Uhr: 763,3 mm. 
gemäß § 107 C. P. O,. beigeordnete Anwalt ſeine Hülfe verweigern | am tiefſten am 21. Morgens 6 Uhr: 732,9 mm.; mithin beträgt 
zu müſſen glaubt. In dieſem Falle muß der Anwalt ſelber Beichwerde | die größte Schwankung im Monat 30,4 mm., die größte 


führen, für welche das Prozeßgericht zuständig iſt. Schwankung innerhalb 24 Stunden: — 22,5 mm. (durch Iſrgelitif f ö 
n een 0 Bauer in Poſen. — Bellen) en de Morgens 6 Uhr, während a Wind von £ Iſraelitiſches | 
Be le e ee e e u Se Die mittlere Temperatur des Oktober beträgt nach Penſionat und Halbpenſionat f 

N 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. A 2 5 : 
„ T a ĩð.— 33jährigen Beobachtungen + 8° 76 Celſius, iſt um 40 89 niedri⸗ 
5 pre 0 fa ah 917 als die des September; die mittlere Temperatur des vergangenen 
(E ingeſandt.) 5 1 91 te en blieb alſo 155 Ro et en 5 
1 ER ie mittlere Tageswärme fiel vom 2. bis 4. von + 
„ oi Mahunng für repleeturgeite d Celſius auf + 7° 4, ſtieg darauf bis zum 7. auf + 17° 6, 
Ich bin Abonnent der „Poſener Zeitung“, erhalte dieſelbe aber fiel bis zum 11. auf -+ 50 2, itieg bis zum 16. auf 
von meinen Mitleſern immer etwas ſpät zugeſandt, was auch die | 4 go 9, fiel bis zum 21. auf + 5° 0, und darauf, bis zum Ian 
Urſache war, daß ich den Wahltag zur Stadtverordnetenwahl in der | ter auf 00 0, hob ſich unter Schwankungen bis zum 29 auf + 
III. Abtheilung des II. Bezirks überſehen habe. — Dennoch glaube | go 9 und fiel bis zum Ende des Monats auf + 4° 0 Celſius. 
ich noch immer, nichts verſäumt zu haben, da doch, wie gewöhnlich, Den höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 7 
us die Sl a 100 en 11 ba pin + 910 7, den tiefſten am 24. — 20 8 Celſius f = 
werden, was im Allgemeinen auch geſchehen ſein joll; ich dagegen bin, 2 ; Nin die 
aus mir unbekannten Gründen, davon ausgeſchloſſen worden, was mir Es wurde im Oltober 2 Mal Windſtille und 
umſomehr auffallend erſcheinen muß, da ich bereits ſeit dem Jahre : 4 S. = 
1847 Einwohner der hieſigen Stadt und 26 Jahre der Graben⸗ N. 5 SB 8 
ſtraße bin. — Wenn demnach im Ganzen ein Verfahren, wie dies mir | 
gegenüber gefcheben, gehandhabt worden wäre würde die W 


A. L. Herzberg, 

Rektor. Poſen, Bäckerſtraße 23 p. 
Beſondere Pflege zurückgebliebener Kinder. 
Schnellſte Ausfüllung lückenhaften Wiſſens. 

Vorzügliche Referenzen. Mäßige Bedingungen. 


Looſe 
zur Kölner Dombau⸗Lotterie, Ziehung beſtimmt am 13. Ja 90 
Hauptgewinn Mk. 75,000, 30,000, 15,000, 6000, 3000 10 ib 
4, für Auswärtige mit Frankatur à Mk. 4,15, in der Erpch 
der „Poſener Zeitung“ zu haben. a 


Zampen, Gloken und Eylinder 
Breslauer⸗Straße Nr. 3 E. Klug. 
alle ſonſtigen dasselbe berufe 


Nachrichten, ſowie die von den; 
tereſſenten bereits geſtellten 


Fläch alte R ektaren 49] Der Rechtsanwalt Auguſtin ladet 
Konkursverfahren. Bekanntmachung. Bekanntmachung. Aren 10 Quadratmetern der Grund⸗ demnächſt Namens des Klägers den 
In dem Konkursverfahren über] Bei dem hieſigen Artillerie⸗Depot Die Königliche Domaine Wauglau ſteuer unterliegt und mit einem Partikulier Thomas von Chel⸗ 
das Vermögen des Kaufmanns ſollen die durch diesſeitige Dienſtge⸗ im Kreiſe Schroda, ca. 35 Kilom. Reinertrage von 55 Mark 89 Pf. micki zur mündlichen Verhandlung noch zu ſtellenden beſonderen! 
Wolff Moſes in Firma W. Moſes ſpanne nicht zu bewältigenden Ma⸗ von der Kreisſtadt und ca. 4 Kilom. veranlagt iſt, während das letztere des Rechtsstreits vor die erjteCivilfams| kaufsbedingungen können im 
ſen, it zur Abnahme der kerial⸗Transporte, ſowie Geſpannge⸗ von der Eiſenbahnſtation Pudewitz (Nr. 40) mit einem Flächeninhalte mer des Königlichen Landgerichts in des unterzeichneten Königl. J 
rechnung des Verwalters, zurſſtellungen im Wege einer öffentlichen entfernt, ſoll auf 18 Jahre und von 74 Aren 30 Quadratſtab der Önefen, Zimmer Nr. 10, auf den gerichts während der gewöl 6 
une be be der Submiſſion an den Mindeſtfordern⸗ zwar für die Zeit von Johannis Grundſteuer unterliegt und mit 15 Februar 1881 Dienſtſtunden eingesehen 
das Schlußverzeichniß der bei der den vergeben werden und iſt hierzu 1881 bis dahin 1899 im Wege des einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 0 Diejenigen Perſonen, welch 
Vertheilung zu berückſichtigenden ein Termin auf 5 öffentlichen Meiſtgebots anderweit 12 Mark 39 Pf. und zur Gebäude⸗ Vormittags 10 Uhr thumsrechte, oder welche 
Forderungen und zur Beſchluß⸗ teiln den 26 d 335 verpachtet werden, zu welchem Be⸗ ſteuer mit einem Nutzungswerthe von mit der Aufford im! riſch nicht eingetragene Ne 
faſſung der Gläubiger über die nicht 95 . Steyſhufe wir 420 Mark veranlagt iſt, ſollen be⸗ Te = duch ene der bt en zu deren Wirkſamkeit gegen Ji 
verwerthbaren Vermögensſtücke der Vormittags 10 Uhr, auf Dienſtag, hufs Zwangsvollſtreckung im Wege Königlich net 1 e gegen d 
Schlußtermin auf im diesseitigen Bureau anberaumt. den BO. Novbr. d. J. Sc ile ſchen Hotel it Nenad ſchriebenen Rechts⸗Anwälte vertre⸗ 
den 16. Dezember 1880 Poſtmäßzig verſchloſſene Offerten mit ; 11 u ee | \ ten zu laſſen. 
ei der Aufſchrift „Submiſſion auf die Vormittags 11 Uhr, den 22. Dezbr. 1880 Zwecks öffentlicher Zustellung an 

ormittags 10 Uhr, Uebernahme von Material⸗Trans⸗ in unſerem Sitzungzzimmer 


; den genannten Partikulier Thomas 
n 8 77 g 
vor dem Königlichen Amtsgerichte porten und Geſpanngeſtellungen“ Termin anberaumt haben. Vormittags um 10 Uhr, 


Abtheilung IV. bierjelbft beitimmt. |jind bis zu dieſem Termine hier fteigert werd berge ede dean gemargt el Terme anmelde 
eilung IV. hierſe eſtimmt. ſind bis zu dieſem Termine hierher 10 ; verſteigert werden. er Klage hierdurch bekannt gemacht. * R ine anzumelden. 
Die Domaine beſteht, aus dem Die Auszüge aus der Steuerrolle, 


Der Beſchluß über die Enßel 


Poſen, 19. November 1880. franco einzuſenden. Die Bedingun⸗ 9349 779 h Gueſen, den 17. November 1880. i 
, | eg ee den 25. Aopender h 
erichtsſchreiber des Königlichen ofen, den 13. Novbr. 3 Das feſtgeſtellte Pachtgelder⸗Mi⸗ Grundbuch ütter von den Grund⸗ Geri iber . 4 
Amtsgerichte. Artillerie⸗Depot. An A m die lücken und alle fonftigen, dieſelben a kn 29. Roben Ha) 


9 ene die amen Vormittags um lie N 
von den Intereſſenten bereits ge⸗ A 1 3 ; 3 FOREN. 
ſtellten oder noch zu ſtellenden be⸗ Aothwendiger Verkauf. desen en 
ſonderen Verkaufs ⸗ Bedingungen. Das in dem Dorfe Ceradz kündet werden 
tönnen in der Gerichtsſchreiberei II kascieluy unter Nr. 37 belegene Lobſens, den 2. Oktober IBM 
des unterzeichneten Königlichen Amts⸗ dem Michael Bocian gehörige z 5 75 
gerichts während der gewöhnlichen Grundstück, welches mit einem Königl. Amtsgericht 
Bienſtſtunden eingeſehen werden. Flächen⸗Inhalte von 3 Hektaren 84 1 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ Aren 70 Quadratſtab der Grund“ Die von dem früheren 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ ſteuer a und mit einem, gerichts⸗Exekutor, jetzigen 
riſch nicht eingetragene Realrechte, Grundsteuer ⸗Reinerkrage von 41 diener Theodor Jaehner 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte M. 55 Pf. veranlagt iſt, ſoll behufs Schrimm beſtellte Amts ⸗ 
jedoch die Eintragung in das Grund⸗ Zwangsvollſtreckung im Wege beſtehend in dem Preußischen 
buch geſetzlich erforderlich iſt, auf der nothwendigen Subhaſtation Staatsſchuldſchein F. 54,262 | 


Pachtkaution iſt auf 2000 Mark 


Aothwendiger Verkauf. und der Werth des Vieh⸗ und 


In unſer Handelsregiſter zur Ein⸗ Das in der Stadt Stenſchetoo 1 9 15 ne beet a 
tragung der Ausſchließun der ehe- unter Nr. 64 belegene, der Wittwe halten find, auf 30,000 Mark kei 
lichen Zütergemeinſchaft In ufol 5 Konſtantig Schoeneich, fetzt deren gesetzt ! Sr x 8 
Verfügun 910 heute unter Nr 624 Erben gehörige Grundffüc, welches g Feder, der ſich beim Bieten be⸗ 
Agete En daß der Kaufmann und mit einem Flächen⸗Jnbalte von 10 theiligen will, hat ſich vor dem 
Abtmacher Friedrich Adolph Hektaren 16 Aren 70 Quadratſtab ne bei dem Lizitations⸗Kom⸗ 
Schachſchneider zu Poſen, für der Grundsteuer unterliegt und miſſarins, Regierun 3 Aſseſſor Buck 
feine Che mit Antonie eb. Paul⸗ mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage über den 9 nh iichen Beſitz 
mann, die Gemeinschaft der Guter von 89 Mark 49 Pf. und zur Ge- eines Biehonihlen Vermögens von 
ande den ig debe e er ar "00 Art ee 0,00 rt, d e an 
oſen, den 19. November a i 8 wir aftlihe fund ſonſtige Quali- : 0 : 
75717; ; iſt, ſoll zum Zwecke der Ausein⸗ : ; die oben bezeichneten Grundſtücke hiermit aufgeboten. 
Königliches Amtsgericht. anderſetzung im Wege gde all, ie e geltend a wollen, werden hier⸗ am 24. Jannar 1881, aus der Amtsführung 
Abtheilung IV. der nothwendigen Subhaſtation ae gungen durch aufgefordert, ihre Anſprüche Vormittags 10 Uhr Jaehner als Gerichts 
% , 08 nun Grlab 08 Surim Oeigtsaebüue, Sinmer Dr. 3| Auken alauden, mer nale 
5 [Grundſteuer⸗Mutterrolle, das Ge⸗ ſchlags⸗Artheils am Sapiehaplatze hier, verſteigert haben glauben, werden auf 
Bekanntmachung.“ Dormitas 11 uhr weden. 
Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗ im Lokale der Gerichkstags tome 


rmi äude⸗ i be] Der Beſchluß über die Ertheilun ihre Anſprüche ſpäteſtens in DM 
1 0 0 brd dune zaum dei gekenn des Zuschlals wird in dem auf a A 1 5 J anu ar 188 
Depot ſoll auf dem Submiſſionswege miſſion zu Stenſchewo verſteigert m art 
die Lieferung von: werden. 


ſchlag zur Herſtellung eines Anbaues a 
an das Pächter⸗Wohnbaus ꝛc. kön⸗ den 23. Dezbr. 1880, Vormittags 11 
25 ; a 4,5 M. Poſen, den 22. Oktober 1880. unſerer Domainen⸗Regiſtratur wäh⸗ : 
3 Bektungsgippen a 45 M 1 im hieſigen Gerichtsgebäude. Zin⸗ mtsrichter Gogh 


Handelsregiſter. 


Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


Nothwendiger Verkauf. 


8 


d mi bl i f N 
un 15 Bea a m hu 10 9 Vormittags um 10 Uhr, an biefiper Gerichtsſtelle un! 
önigli icht. rend der Dienſtſtunden, als auch inſi errn 
und 608 Wetengbohlen & 3 a Wanglau ſelbſt bei dem gegenwär⸗ mer Nr. 2, anberaumten Termine ner Nr. 11 anberaum al 
lang, 0,3 M. breit und 0,08 heilung IV. tigen Pächter, Herrn Oberamtmann öffentlich verkündet werden. mine anzumelden, widrigen 

M. ſtark ; Dr. Traumann. Burghardt, eingeſehen werden, wel: inne, den 26. Oktober 1880. ihrer Anſprüche an die 10 
vergeben werden. ——ĩiĩ—ßvßiß5ß—ßß—v— cer nach vorheriger Anmeldung. Königl. Amtsgericht. werden verluſtig erklärt weich 
nn gran Anh rntiotu.| _ _Nbtbeitung U Sana, DE 
Montag, d. 29. Non. 1880, Der unter dem 10. November er. kunft eriheilen wird. ya Königl. Umtsge 

Vormittags 10 Uhr, hinter der Arbeiterwittwe Frau- Poſen, den 19. Oktober 1880. 


! 1 Re A 8 „ Deutſch. 
ziska Arſchott aus 17 0 7 in Nr. Königliche Regierung, 34 58 15 5 
8 


im Bureau des Artillerie⸗Depots, hr 8 ER N 
St. Michaels Kaserne, feſtgeſezt wor |velenint 1880 erlaſſene Stekbrief t Abtheilung für direkte Heldt ſche Berl 9, T 
den, bis zu welcher Zeit die Unter-| Poſen, den 17. November 1880. | Steuern, Domainen und it 44, Mart veranlag Allen 9 


er verſiegelte Offerten mit d Po 
nat er auf gie diefe. Königl. Staatsanwaltſchaft. 


bag ge n e Konkursverfahren. 


Die Bedingungen können im Bu⸗ Das Konkursverfahren über das 
reau des Artillerie⸗Depots eingeſe⸗ Bermögen des Kaufmanns M. M. 
hen und auf Verlangen gegen Be⸗ Posner zu Krotoſchin, wird nach 
zahlung der Kopialien abſchriftlich erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
mitgetheilt werden. termins hierdurch gufgehoben. 
Glogau, den 13. Novbr. 1880. Krotsſchin, den 13. November 1880. 


Artillerie⸗Depot. Königl. Amtsgericht. 


ch 

Forſten. it | 
iger B Magenleiden 
empfehle ich die foeben in 
lage erſchienene Br 
eon Dr Wilhelm \ 


nich Sale W 
Friebe 1223 l 


ſtücke Neuſtadt Nr. 486 und Nr. 40, 
von denen das erſtere mit einem 


In Ausführung des Geſetzes über die Schiedsmänner vom 29. März 1879 bringen 


Poſen, den 17. November 1880. 


wir hiermit das Verzeichniß der Schiedsmanns⸗ 


Handelsregiſter. 


In unſer Handelsregiſter zur Ein 
tragung der Angeiregite der 11 


uirke ſowie die Namen der Schiedsmänner und deren Stellvertreter zur öffentlichen Kenntniß. 
um 


nun |: : Name und Wohnung Lau⸗ Benennung Name und Wohnung 
Sa . Das Revier umfaßt die Häuſer. des Schiedsmanns und fende des Das Revier umfaßt die Häuſer. des Schiedsmanns und 
Reviers. deſſen Stellvertreters. Nr. Reviers. deſſen Stellvertreters. 
ü Bismarcſtraße . 710 
Buchhändler Friedrichsſtraße 6—30 


Markt Nr. 1—100 
Kloſterſtraße 16—25 
Ziegenſtraße 16—28 
Waiſenſtraße 1, 2, 3, 4, 5, 6 
Krämerſtraße 3—16 


— 


1 Kaufmann 
9 Breslauerſtraße 1 40 


Rudolf Lewyſohn, 
Alter Markt Nr. 86. 


Markt⸗Revier. 


Hutmacher Ziegler. 
Alter Markt Nr. 8. 


VIII. Neuſtadt⸗Revier. 


Jeſuitenſtraße 6—12 


Königsſtraße 1—10 


Neuſtädter Markt 1—10 
Berlinerſtraße 1—12, 13—21 
Gr. Ritterſtraße 1—12 
Lindenſtraße 1—6 
Wilhelmsplatz 1—19 
Theaterſtraße 1—7 
Vor dem Königsthor 1—4 
Fort Tietzen 

Wilhelmsſtraße 1—13—17—32 
Mühlenſtraße 1—43 


Kaufmann 
Theodor Gerhardt, 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Buchhändler 
Ernſt Rehfeld, 
Mühlenſtraße Nr. 16. 


Paulikirchſtraße 1, 2, 3—9 


Guſtav Hempel, 
Bi Breslauerſtraßen⸗ Schulſtraße 2—15 Breslauerſtraße Nr. 15. 
L. Revier. 


Taubenſtraße 2—6 
Ziegenſtraße 8 


Graveur Below, 
Breslauerſtraße Nr. 19, 
parterre. 


1 Auktions⸗Kommiſſarius 
Ludwig Manheimer, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Kaufmann 
Ludwig Kaniewski, 
Waſſerſtraße Nr. 2. 


St. Martin⸗ 


„4, 5, 6, 9, 10, 11, 12,13, i 
Kloſterſtr. 4, 5, 6, 9, 10 3,14 Vorſtadt⸗Revier. 


Ziegenſtraße 2, 3, 6, 29—33 
Neuer Markt 1—17 
Taubenſtraße 1 u. 7 

Büttelſtraße 1—11, 13—23 
Schloſſerſtraße 1 u. 6 

Gr. Gerberſtraße 15—18, 38 —40 


Waſſerſtraßen⸗ 


I. Revier. 


Be 


Kl. Ritterſtraße 1—20 


Artillerieſtraße 1—4 
St. Martin 1—78 
Louiſenſtraße 1—21 
Bergſtraße 1—9, 11—15 
Petr 1, 2 
etriſtraße 1—10 
Bäckerſtraße 1--26 
Töpfergaſſe 1—10 


ausbefitzer 
Beim ee. 
Bergſtraße Nr. 6. 


Kaufmann 
Herm. Kirſten, 
a 


Wiener Privatſtraße Kir 
St. Martin Nr. 11. 


Wallſtraße 1—6 
Gartenſtraße 

Vor dem Berliner Thor 1—2 
Baſtion Grolmann 


Breiteſtraße 1—29 
Schloſſerſtraße 2—5 


Qalbboufftraße 1-37, 39, 40 Kaufmann 


lichen Gütergemeinſchaſt ift unter Nr. 
623 zufolge Verfügung von heute 
eingetragen, daß der Buchhändler 
Otto Levyſohn zu Poſen für 
ſeine Ehe mit Nathalie Anerbach 
zu Poſen durch Vertrag vom 15. 
November 1880 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen hat. 

Poſen, den 19. November 1880. 


Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Aothwendiger Verkauf. 
Das dem Rentier Ludwig 
1 in Bromberg gehörige, zu 

renzdorf, Kreis Wirſitz belegene, 
im Grundbuche unter Nr. 5 Band II 


Blatt 5 verzeichnete Grundſtück mit 


einem Geſammtmaße der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen von 
27 Hektar 26 Ar 60 Quadrat⸗Meter, 
deſſen 5 zur Grundſteuer 
auf 77,58 Thlr. veranlagt iſt, 
ſoll am 


7. Dezember 1880, 
Nachmittags 2 Uhr, 


in Grenzdorf Colonie im Schulzen⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Kaufmann ützenſtraße 1—33 J. K. Nowakowaki, 
S 120 ; Moritz Tuch, ; ; Lange er Holbdorffraße Nr. 2 
0 uhmach 1—5 Breiteſtraße Nr. 19. 98 Fiſcherei⸗ I Wieſenſtraße 1—3 
Breſteſtraben⸗ e 1 2 5 Borftadt- Revier. | Fischerei 1—31 Maurermeifter 
Revier, a 19—36 Kaufmann Grünſtraße 1 Pfitzmann, 
Büktelftrahe 12 J. H. Kuttner, TSchießſtraße Halbdorfſtraße Nr. 28. 
Krämerſtraße 1, 2, 25 Breiteſtraße Nr. 21. Langeſtraße 1—4 Glaſermeiſter 
x Holzplätze am Gerberdamm = 5 Grünſtraße 2—7 aan Weiß, 14 
. Wronkerſtraße 1—25 Kaufmann XI. Berbeh 1 Thorfune l m ee 
Teichſtraße 1—5—13 Tobias Braun, 1 85 Gr, adde 11 4157 genauer 
. Naſſegaſſe 1—4 Markt Nr. 91. Aae 7 1 55 955 ee f abe N 1 
Wronkerſtraßen⸗ Judenſtraße 1—34 8 Flußſtraße 1 r. Gerberſtraße Nr. 11. 
1 ae 1920. 23, 24 ee - Subızig Lencitomati 
Krämerſtraße 23, recht, 5 > ' 
Marſtallgaſſe 1—4 Wronkerſtraße Nr. 13. San Graben⸗Vorſtadt⸗ Bade 29 Grabenſtraße Nr. 5. 
Fe = „ i Revier. W Mühlenbeſitzer 
Wan kene 1, 2 Nentier . DE 2 
Sendern er Nepomucen Woytowski, 8 . 
Wegen, Sclerſeae 2-0 e ne 
Revier. a 8 Kaufmann NE. 1-8, 9—28 
Jiegenſtraße 5—13 Roman Bareikowski, enetianerſtraße 1—12, 13—49 
W̃ n 8 Neueſtraße Nr. 7/8. Dammſtraße 1—5 
aiſenſtraße Wialliſchei⸗ Faß 1—15 Kaufmann 
St. Adalbertſtraße 1—31 III. Vorſtadt⸗Revier. N et n 
Przepadek : Warſchauerſtraße ſtrowek Nr. 1. 
eee en 
= Uhrmacher ort Nadzimi 
Fort Hunte 1-2 Jer Fes ha 
St. Adalbert⸗ | St. Adalberthof Friedrichsſtraße Nr. 31. Fort Prittwitz 
Vorſtadt⸗Revier. St. Adalbertkirchſtraße Spedi Domſtraße 1—36 
\ a * pediteur 
| Sauen 1-12 ee 40 I „, Deos Defillteg 
Kanonenplatz 1, 2, 3, 4—12 Buck „0. XIV.] Dom⸗Revier. Schrodkamarkt Jonas Weiß, 
10 E Friedrichsſtraße 1—5, 31—32 Zawady 1 Walliſchei Nr. 5. 
E Große und Kleine Schleufe Seminarſtraße 
. Wronkerplatz Thurmſtraße 


Der Magiſt rat. 


Bekanntmachung. 


8 Die Ziehung der Gewinne der Lotterie zum Beſten des Provinzial⸗ 
Mieger⸗Denkmals beginnt 

am 30. November d. Js., Vormittags 9 Uhr, 

\ im hieſigen Lambert’schen großen Saale. 
Gewinne & 1500, 1000, 500, 100, 50 M. u. ſ. w. 

Der Verkauf der Looſe findet in den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt. 
5 Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Comité's zur Errichtung eines Provinzial⸗ 
Krieger⸗Denkmals in der Stadt Poſen. 


Vollkommen waſſerdichte 


Ueberzieher und Reiſe⸗Mäntel 
ſteiriſchen Schafwoll⸗Loden, in grau, braun oder ſchwarz 


chter Wetter⸗Mantel mit Kapuze . 12 M. 
Reife oder Jagd⸗Mantel mit Kapuze. 18 M. 
Kaiſer⸗Mantel oder Ueberzieher . 21 M. 
Kaiſer⸗Mantel von dicken Loden, 


Für die Anlieferun 
8000 Stück eichenen 


Breslau, den 16. November 1880. 


: waſſerdichte Steirer-Hüte TSE 
dus feinen weichen oder geſteiften Loden, ſehr praktiſche Kopfbedeckung für 
Al erren, Damen oder Kinder 4-6 M 
erte Gattungen Fabrik? und Bauern⸗Loden, moderniſirt, ge⸗ 
5 chigen fete gad en 1 er ee 
gen Kleidungsſtücken gegen Poſtnachnahme prom = 
von der Tuchfabrik und 91 


Pr. Anfel's Waſerheilanſtalt in Juckmantel, 


ate Babnfation Birgenhais ene Sie 5 
ther pi genhals eine Meile entfernt. Clektro⸗ 
rie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. 


eichfertig, glänzend, haltbar, 
war ae M. 10 Mf, 1 Ko. A 2 M. 20 Pf. 


Haupt⸗Depo 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 
von circa 32,000 Stück kiefernen und 
N ahnſchwellen, ſowie ppt. 2400 laufd. Metern 
eichenen Weichen ſchwellen nehmen wir Offerten bis zum 7. De⸗ 
zember c. Vormittags 10 Uhr, zu welcher Zeit dieſelben in Gegenwart 
etwa erſchienener Submittenten eröffnet werden ſollen, entgegen. Die 
Lieferungsbedingungen find gegen Einſendung von 40 Pf. von unferem 

Centralbureau hierſelbſt, Muſeumſtraße 7, frankirt zu beziehen. N 


Zur Judenfrage! 


Soeben erſchien in Barnim Behrendt's Verlag in Stettin 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu bezieh 


Inquisition und Scheiterhaufen 


oder a 
Stöcker contra Lessing. 
Ein Appell an die Vernunft des Deutſchen Volkes 


i warm gefüttert, 28—40 M. von 
85 ieee 8 N . 28—40 M. Konrad von Sonsheim. 
Ein hübſche Joppe c FETT SR I rk Ara > 18—30 M. 

moderner Damen⸗Paletot . 18—30 M. Preis 30 Pf. 


= Erst Angels Fusshodenlack, = 


chnell trocknend, 
+ Ko. für eine einfenſtrige pot genügend). 
+ 
+ 
Roman Barcikowski in Posen. 


Fabrik⸗Comptoir: Ernst Engel, Berlin SW., Friedrichſtr. 34. 
REITEN EIENTETETRET SEELEN EERTTTET N 


NE 


Hanuca⸗Lichte 


offerirt billigſt en gros & en 


Droguenhandlung, 


Direktion. Breiteſtr. 13. 


Gichtwaſſer“ (anti rheum. Lig. 


en: 


lich. Für d. Heilwirkung wird m. ob. © 


3. A. Metzger in Mainz. 


Geldſchränke!!! 
feuerfeſt und diebesſicher 
empfiehlt beſtens die Haupt⸗ 
niederlage von 
Moritz Tuch, 
Eiſenhandlung, Breiteſtr. 18 b. 


Pfd. 70 Pf., 9 


incl. Orig.⸗Flaſche 


Bienenwachs & 
Poſtkollis, 100 Pfd. billiger, 


franko gemacht, zurück. 
Soltau, Lüneburger Haide. 


E. Dransfeld. 


unter Chiffre K. F 


dera J, Schleyer, 


auch des n Eintreffens. 


Gegen Gicht, Rheumatismus zc., ſelbſt in 
ganz veralteten Fällen, wird „Prof. Dumont 's 
20 ) von vielen 
Tauſend glückl. Geheilten als einziges Radical ⸗ 
mittel aufs Wärmſte empfohlen. ann gründe 

umme 


U 
ſarantirt. Preis ½ Fl. M. 3, ½ Fl. M. 5 ge, 
33.5 oder dun uin Seger 
e 


Täglich friſch ausgenommenen 
delikaten Haid⸗Scheiben⸗ Honig Nr. 2. 11 M 
a Pfd. 7 aid⸗Leck⸗Honig an franko; 
a Pfd. 60 Pf., Haid⸗Seim⸗Honig niſchem Tabak gearbeitet und voller 
a Pfd. 40 Pf. b Honig), J 

fd. 1 M. 25 sh en empfiehlt gegen Nach⸗ 
. egen nahme orheriger 
Nachnahme. Nicht Paſſendes Be b Genau de € 


des Königl. Amtsgerichts. 
Ein gut verzinsliches 


Geſchäftshaus 
in beſter Lage i 
milienverhälkniſſe halber billig zu 
verkaufen. Näheres unter D. A. = 
25, Annoncen⸗Expedition Rudolf 
Mosse, Görlitz. 

Ein nachweisbar ſehr lukratives, 
gut eingeführtes 


Atebs⸗Export⸗Geſchüft 
(nur Kaſſa⸗Geſchäft) nach Frankreich 
Zur Uebernahme ſind 2000 


Mk. und Betriebskapital 3000 Mk. 
erforderlich. Polniſche Sprache er⸗ 


wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich 5 


Näheres in der 1 1 d. Ztg. 
Kanarienvögel, 


Selbſtzucht, verſende von 10—20 M. 
unter Garantie des Geſanges, ſowie 


1 Holland 
in St. Andreasberg a/. 


Dampfcaffee à 1,20 bis 2 M. rohe 
Caffee s in reicher Auswahl, Backobſt 
als: Prünellen, franzöſ. Pflaumen, 
türk. Pflaumen, Schnittäpfel, ganze 
geſchälte Aepfel, ital. geſch. Birnen, 
ferner Preißelbeeren mit und ohne 
Zucker, Pflaumenmus, delikate Roll⸗ 
heringe, feinſten Gartenhonig, ſowie 
alle Artikel der Branche offerirt zu 


billigſten Preiſen und beſten Quali⸗ 


täten die Kolonialwaaren⸗ und Vor⸗ 
koſthandlung von 
Rudolph Chaym, Markt 39. 


Cigarretten. 


Havanna, braune, wie auch weiße, 
mit amerikaniſchen und türkiſchen 
Tabaken gefüllt, von 3 M. 50 J 
bis 6 M. pr. Mille in Packeten von 
15 und 2 Mille franko; Pepita⸗ 
Cigarren (neu) Nr. 1. 13 Mark, 
. pr. Mille, von 1 Mille 
Cigarren mit amerika⸗ 


agon, von 13 M. pr. Mille an 


inſendung 

5 es Cigarren= und 
garretten⸗ von 

Oscar Schmidt, 
Danzig, Rähm 15. 


7 —. 


n Görlitz iſt de 


Wr 


Direkte Poſt⸗Jampfſchifffahrt zwiſchen 
Hämburg und New⸗ Mork, 


Hävre anlaufend. 2 
Leſſing 24. Novbr. Friſia 8. Dezbr. Sileſia 22. Dezbr. 
Suevia 1. Dezbr. Gellert 15. Dezbr. Eimbria 29. Dezbr. 
Von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend, 


Hamburg und Weſtindien, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Mexico's. 
Saxonia 21. Novbr. 2 Teutonia 7. Dezbr. Bavaria 21. Dezbr. 
Von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Beginnend mit dem 27. Dezember d. J. 
und weiter am 27. jeden Monats wird ein Dampfer nach Mexico (Vera Cruz, Tampico und 
Progreſo) via Cap Hayti, Gongives und Port au Prince expedirt. 5 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Millers Nachfg. in Hamburg. 


. Admiralitätſtraße 33 34. (Telegramm⸗Adreſſe; Bolten. Hamburg.) 

ſowie in Poſen der Agent L. Kletſchoff, Krämerſtraße 1, in Kurnik: Iſidor Spiro, in Wre⸗ 
ſchen: Abr. Kantorowiez, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon 
Eisner, in Rogaſen: Julius Geballe. 


EEE TERN] 
Neue Kartoffeln. 


R Rüb id 
Aniperfülz mi fart e e 


i Schrokmühlen, Helkugen⸗ _ nn 
7 Stehen, Kartoffel. 
dämpfer, Itansporiable 
Jauche⸗ und Noel⸗ 
f pumpen, 


ſowie 


Oreſchmaſchinen mit Patentſchlägern und Boßmerke neueſter Konſtruktion 
Gebrüder Lesser, Jiliale Posen, Al. Riiterſtraße 4. 


iſchnetze, fertig zum Fiſchen, in| Zwei möbl. Zimmer, vornher⸗ 

allen hben und Arten, Gummi- aus, ſind vo 1. Dezbr. zu verm. 

Bestes pes peil EN) ſchläuche, Gummipackung Gum: 0 € Gaſſe cr. 3, parterre. ea 

andere er > miſchnur, Talkum ?c., Drahtieile,| Ein Beamter ſucht ein möblirtes 
und „on 


vermiethen. 


Ein möol. 2fenſtr. Zimmer iſt Kl. 
Gerberſtr. Nr. 4 im I. St. zu verm. 


W., Bülowſtraße 77. 


Inniger Dank für Heilung 
der Schmindſucht. 


An einem ſtarken Huſten mit pro⸗ werden vermittelt. 


ee Haufſeile, Schiffstane, Elevator Zimmer in der Oberſtadt. Preis 
if Miller geb. Sıalig, re Sul e 
Dare e r . „ . 115 e : 1 Wohnungen 
Breiteſtr. 4, Nähe des Alten Markts. Seelen, Rem ien u. Werlſtellen 
e = f ii Agen Straße II 1 Jroßer La. 
m Aken Kartoffeln FETEEr 
1 . 5 II | n und i 8 ock, arkt, 
p 1 werden gegen comptante Zahlung 
rustmalz-Bondons zu kaufen geſ. — Offerten sub H. 
re . M. 1438 an Rudolf Moſſe, 
a fs Krallen [Hamburg. 
5 Eine nach N licher Vor⸗ Hierdurch erlaube mir ergebenſt verm. Näheres bei Gebr. Krayn, 
ſchriſt berritete Vereini- aas en ic am bieiuen]Mrankrttaie II. E. I midi 
gung von Zucker, Malz⸗ 2. Atelier für künſtliche Zähne Zimmer vornheraus ſofort au verm. 
111 U. e = SR Plomben ꝛc.]. Bäckere Wohnung und Berfaufs- 
We de bei Ha I- H. Grufl⸗ Um geneigten Zuſpruch bittet zu vermiethen. A. Jacobſohn. 
ehh u Orn,  |n eh äh Sande m acaklin 
1 oſen, Wilhelmspla CESVVVTFFFFVCCCCC 
ken, bereitet von 9 ohann Waſſerleitung zu vermiethen. 
daha ie T 
in, Bene Jilhelmoſtk. 1. J Sete se. Agenten ver. 
n 6:10 inne ro | 
ſind ae ö 1 Pf. 
und à 40 f. zu haben. 
- Berhanfstiellen bei: 
regel & Comp., Alter 
a Molle Schr. Ylehnr 
und Sammel Kantorowitz 


men herabſtürzte, bis zum Skelet geſucht. Colportagehandlungen u. 


jun., Breiteſtraße 19 im abgemagert, von ſchlafloſen Nächten Kalenderverkäufer bitten um Angabe 


und fortwährendem quälendem Hu⸗ ihrer Adreſſe 


ſten gemartert, wurde ich ein halbes Süddeutſche Verl In. 
Jahr lang von vielen Aerzten er⸗ . 5 


A \folglos behandelt; endlich erklärten 
Agenten, 


5 dia eh ich 11 pe 
tadium der Schwindſu efinde 6 5 : N 
und keine Hoffnung für die Erbal⸗ nur für den Verkehr mit Privaten 


tung meines Lebens da ſei. In 


a 


Patent⸗Trieurs, Original 
Meyer' ſche Trieurs, vorzüg⸗ 
lichſte Getreide ⸗Reinigungs⸗ 
Maſchinen, Univerſal⸗Oel⸗ 
kuchenbrecher, Häckſel⸗Ma⸗ 
ſchinen, Dreſchmaſchinen für 
Hand-, Roßwerk⸗ u. Dampf 
betrieb empfiehlt 


9 


einen täglichen Gebrauchs⸗Artikel 
2 reiſte ich unter großen Qualen zu 
meinen Eltern, um wenigſtens in 
ihren Armen zu ſterben. Hier wurde Ji 
mir die Kunde von den glücklichen 
Kuren des in Berlin (Schützenſtraße 


ge 
J 


n SW. 


\ 


an denſelben jchriftlih und nach 
kurzer Kur war ich bölldommen wie⸗ als Lehrling geſucht. 


Kaiserlich Deutſche Pot. | % SI nn 
Hamburg-Amerikanische Packetfährt-Aktien-Gesellschaft. nnen den 2, runter 100, Als I Ur 


f 8 ſchäft ſuche 1 Lehrling oder Vo⸗ | 
. lente, welcher delle Aud ee Julie Pulvermann Abonnement, A 
ſpricht. Emil Brumme. Adolph Stern P 3 


2 Zimmer (5 Schauf.) ſofort zull, Goebel, Oek.⸗Inſp. 


Gr. Gerberſtraße 47 I. Etage iſt Ein Gärtner geſucht für ein 
eine große Wohnung ſofort billig zu] Dominium in der Nähe von Poſen. 


iſt W F. ſchußfabrik kann ein Lehrling mit Pestanrant Domimikanersit 7 
Gedeon ein etauranl ominikanerstr 2. 


Markt 47 find Wohnungen mit 


Stellenſuchende aller Bran⸗ 
chen werden jederzeit plazirt und 8 
koſtenfrei nachgewieſen durch das ſuche ich per 1. Januar k. J. für 
8 Bureau de Plaooement, Berlin] meine Lederhandlung. 


SGunderte von Stellen für Commis, 

Verkäuferinnen, Inſpektoren, Förſter, N 0 | 
Lehrer, Beamte, Erzieherinnen und findet bei hohem Salair per ſofort friſche Keſſelwurſt mit Schmor⸗ Wilna⸗Röſſel. Rittergutsbeſ. Gra 
Kellnerinnen weiſt nach und em⸗ Stellung au l. 
pfiehlt Gentral-Bureau in Danzig, 
Beutlergaſſe 15. Heiraths⸗Parthien 


fuſem, übelriechendem, eitrigem Aus⸗ RN 
wurf und ſtarkem Bluthuſten leidend, CTüchtige Co lporteure 
wobei das Blut oft in ſtarken Strö⸗ auf neue zugfähige Artikel werden 


859 75 I 1 
0 a f w. g. bei 20 Prozent Brovifion für St. Pauli⸗Kirche. Sonntag, den f ungiltig. 
dieſem verzweiflungsvollen Zuſtande welcher ſich auch zu Weihnachts 21. Nov. (Todtenfeier.) Vor⸗ 


ſchenken eignet. Bewerbungen sub 
J. 4972 an Rudolf Mosse, Ber- 


Für ein Material⸗ u. Deſtillations 
Nr. 30) wohnenden praktiſchen Arztes geſchäft wird ein Sohn aus acht⸗ 
errn Dr. Reimann gegen dieſe barer Familie, der deutſch auch Schlecht. 
rankheit. Ich wandte mich ſogleich polniſch ſprechen kann, per ſogleich Freitag den 26. Novbr., Abends 


2 
M ſtorialrath Reichard. eine Zeile? Wann und w | 
J. a oegelin der hergeftellt.. Adreſſen erbeten sub C. K. 100 Petri⸗Kirche. Sonntag, den 21. Wieberschne N Bürgermeister o. O 
in Poſen. Lehrer Kopsch in Skerbersdorf. poſtlagernd Schneidemühl. Nov., Vorm. 92 übe: Vorbe⸗! (Ich wünſche gute Beſſerung.) [von Beſſel in Düſſeldorf. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Nöſtel) in Poſen. 


Lamperts Saal. 


zur Silber⸗ oje 10 
zum Beſten 5 1 1 


Sonlogifipen Garteng 


in Hamburg, 


Ziehung 
s 
f 


von R 
Pauline Fichtner-Erdmannsdörfer, 


Kammervirtuosin, 


un: 
Max Staegemann, 


Königlicher Kammersänger. 


8 Programm: 8 Am 1 Febr. 1881 
12 Sinf-Etuden — Schumann. Belsatzar, Ballade von ſind & 3 ur für Auswär 
Heine, Die beiden Grenadiere von Heine — Schumann Ländler tige mit Frankatur 3 3 00 
a. d. G-moll- Suite — Raff. Auf dem Wasser zu singen — 15 Pf. in d H 
Sohubert-Liszt. Frühlingsfahrt, von Eichendorf’— Schumann. „uin der Expeditin 
der Poſener Ztg. au habe 


Es blinkt der Thau — Rubinstein. Im Volkston — Erdmanns- ® 
dörfer. Concert-Etude F-dur — Chopin. Ich grolle nicht, 
von Heine, Frühlingsnacht von Eichendorff — Schumann. 
Aufforderung zum Tanz — Weber-Tausig. Von allen schönen 
Kindern — Mendelssohn. Vögleins Rath — Grädener. & 

Billets à 3, 2, 1 Mk. zu haben in der Hof-Buoh- und 
Musikalien-Handlung von : 


Ed. Bote & G. Bock. 


wird jedes Fin 

rufen, wenn es unterm 
Chriſtbaum eines un 
A ſerer neuen unterhaß 
Wtendenund belehrende 


Soeben erſchien und iſt vorräthig! reitung zum h. Abendmahl. Me. Aden 
in allen Buchhandlungen: 10 Uhr: Predigt. Feier zum AN il age Beſchift. 
Die deutſche Gedächtniß der Verſtorbenen: Hr. > Sämtlicher 

Ci il 5 Ober⸗Konſ. Rath P. Göbel. ſeres eih in 
ipilprozeßordnung AGuberdmabl) lk Uhr Sonn Rae en 


ſtellung Ohriſtenlehre: Herr Diakonus pots gern gratis 1 
der entſprechenden bis zum 1. Okto- Schröder. zuſenden, ſind dauerhaft 1 h 19 
ber 1879 im Gebiete der preußiſchen Garniſonkirche. Sonntag, den 21. gearbeitet. äh 
allgemeinen Gerichtsordnung in Gel. Nov. (Zur Gedüchtnißfeier der Central⸗Berlag von Untere. 


i Verſtorbenen.) Vorm. 10 Uhr, 75 
tung geweſenen Geſetzesbeſtimmungen Predigt: Herr Diviſſonspfarret und Befchäftigungsmaterial | 


in vergleichender Gegenüber- | kagsſchule. Nachmittags 2 Uhr ſowohl wie unſere 4 
f 


von 
ı : Meinke. (Abendmahl.) Nachm. Dr. Richter). 
Marschall von Biberstein. | 5 Ahr Predigt: Herr Milttär Berlin, 1 
1. Lief. gr. 8 geh. Preis 2 Mark.], Oberpfarrer Textor. Markgrafenſtr. 77. Querstr.. 


Evangelifch = luth. Gemeinde. Niederlage in der B ch 0 
Sonntag den 21. Nov., Vorm. J. J. Hein chbamdlung 
93 Uhr: Herr Superintendent plah 2. 5 9 Poſen, Wilhelm 
ec Tan 15 Uhr xxx 

Latechismuslehre. Derſelbe. Bea 5 
Mittwoch den 24. Novbr., Abends English. N 
Verlagsbuchhandlung. , Uhr: Herr Superintendent. Mrs. Oonlman aus Kngland 
Harrwitz & Goß mann. Kleinwächter. Lehrerin der englischen Sprache 
Bäcker. Strasse 21, I. Etage, Nähe 


Lief. 2 u. 3 (Schluß) werden in 
ungefähr demſelben Umfange und 
Preiſe ſchnell folgen. 

Berlin. 


Ferd. Dümmler’s 


Die Vereinigung von Künſt⸗ In den Parochien der vorgenann⸗ 


lern liefert in Oelfarbe gemalte [ten Kirchen find in der Zeit vom St. Martin- Strasse. 

Portraits nach Photographie 3 Le⸗ 12. bis 19. Nov.: r 
bensgröße für 45 M. Proſp. fr. Getauft 6 männl., 8 weibl. Perf. Kadt- Theater : 
Berlin, Louiſenſtr. 35. W. Reibe- Geſtorb. 10 ⸗ 5. 8 bend, den 20 1 
danz, Nachfolger F. Adler. Getraut 3 Paar. Sonnabend en u 189) 


FRE : Ge.) Familien ; Sonntag, den 21. November 189), 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ Familien⸗Nachrichten. 17. Vorſtellung im November⸗ 


Suche Stelle Neujahr f. 1 29 J] Oſtrowo. h 
a. prakt. Dekonom, w. ſ. verh. 
will, in j. Stell. mehrere Jahre. Ge: 
halt b. ausr. Deputat nicht unter 
600 Mk. Liegnitz, N. Carthausſtr. 


Berlin. 
Heuriette Sonnabend, 
Siegfried Kniebel, 

Verlobte. 

Schrimm. Schwerſenz. B. Heilbronn 
M. 2 XI. 7g. A. III. Cz. Volksgarten ⸗ Theater, 
Kosmos[ NI. 22. XI. 80. A. 8. Sonnabend, den 20. November cz 

Einw. Uriel Acosta, 


Verein 1 in 5 Akten von auf 
für Geſelligkeit. u Die Direttin. | 


Sonnabend, den 20.: Ballot. 8. U. . . — 
Sonntagsgeſellſchaft 21. fällt aus. Auswärtige Famil 


Nachrichten. 11 
eute Abend: Verlobt: Frl. Thereſe Pulhel 

2 3 macher mit Apotheker David Paid 
Eisbeine. in, Semberg, Br. SU 

mit Herrn Eduard Manteuffel I 

A, Mattert. Noſtock⸗Berlin. Frl. Magdaleſ l 

Reſtaurant nom Mean f I 

7 v. Wiedner in Neuhof Frl. Man 

zum Dresdner Waldſchlößchen, Nachtigall mit Gutsbeiger zum 
Friedrichsſtr. 30. Nachtigall in Crüden⸗Gr.⸗Holzhauſeh 
Sonnabend: 7 Verehelicht: Hr. Julius Lacher 
Pökelfleiſch, Erbſen und fels mit- Irl, Ling Lipſchitz. een 
Sauerkohl. e de ai ar, . 90 
Sonnabend, den 20. d. M., früh Grasnick in il 95 Adam dv) 


Moritz Munk. 
Eine perfekte Köchin von 10 Uhr ab, Wellfleiſch und lusfy mit Frl, Eliſe Gierienil 


Ein erfahrener Koch ſucht Stel⸗ 
lung per ſofort. Näheres in der 
Exped. d. Itg. 


Antritt bald oder Neujahr. Mel⸗ 
dung in der en der Poſener 
Zeitung unter L. M. 

In meiner, Sonnabendsge⸗ 
ſchloſſenen, mechaniſchen Filz⸗ 


treten. R. S. Briſch in Berlin, 
Alexanderplatz 4. 


Ein junger Mann, 
wenn möglich im Schreibmaterialien⸗ 
fache erfahren, kann placirt werden 
bei L. A. Kallmann in Nakel. 


Einen Lehrling 


f der koh 
Herrschaft Chludowo b. Hofen. Pente Abend 
Die Beamtenſtelle in Dom. is beine. 
Sieroslaw iſt beſetzt. A. Laserich, 
Heute, Sommabend, Eisbeine. 
Kirchen - Nachrichten s L. Joseph, Wiener Tunnel. 
Kreuzkirche. Sonntag, 21. Nov. 
(Todtenfeier.) Vorm. 8 Uhr, Abend⸗ 
mahl. 10 Uhr Predigt: Herr 


Paſtor Zehn. Nachm. 2 Uhr: 
Hr. Superintendent Klette. 


M. Matuſßzewsk., i äul. Minna Bad I 
en 1 Fräul. Minna P 
Geboren: Ern Sohne 9 
F. W. Weiß, Hrn. Julius Kall 
Potsdamm, Hrn. Diviſſonspfanſ 
Wölfing, Hrn. Erwin Kerri I 
Göppingen. — Eine Tochlel 
Hrn. Hugo Heeſe, Hrn. Rob 
Hrn. Stadt⸗Bau⸗Inſpektor Ku 
— — : Hrn. Regierungs⸗Baumeiſter og 
Ein Prima⸗Wechſel über 600 in Piecke Hrn. Nit meier Jog 
Mark, von mir acceptirt, fällig Kruge in Jeſſen, Hrn. 
am 4. Februar 1881, bei Louis Finckenſtein in Reitwein b. ArlEn 
Peiſer Söhne in Poſen zahlbar, Ern Prem.⸗Lient Wit ee gane 
iſt Aa eee gelommen. euren: eo 
Ich erkläre denſelben für N Se ing 1 

; ; ariſer, geb. Schleſinger. Nun 

R. Kassriel, Witkomo. | Ferm. ned, Soll 0 Sc 
— Kaufmann Salomon Katz, 1 

m. Frau Louiſe Krüger, geb. Ein 10 
ng Frau Lina Vogel, geb. cba 


„ 


mittags 9 Uhr, Abendmahlsfeier: 
Herr Paſtor Schlecht. 10 Uhr]! 
Predigt: err Kon. = Rath 
Reichard. (12 Uhr Sonntags⸗ 


ie dem Herrn Ganke währen 
Krankheit zugefügte Beleidigu 


ſchule.) — Abends 6 Uhr: Litur⸗ nehme ich hiermit zurück. Frau Clara Joſt, geb. Blo 
Geber Gottesdienſt: Herr Paſtorf Poſen, den 19. November 1880. Siam Lydia Rane geb. n 
chlecht Jarecki. in Lyck. Generallieut. z. B. 


von Kaphengſt in Franffurt 5 
rn. von Wenlſtern Sohn 91 


0 A 
Erhalte ich keinen Brief, nicht 5 
in Danzig. Rentier Carl Falch, 


6 Uhr, Gottesdienſt: Herr Konſi⸗ 


. 
8 
5 


= 
il 
x 


